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Trotzki unterwirft sich Internationalen Gerichten

Nach einer Mitteilung der Amerikanische «
Telephongesellschast erlitt die Rede Trotzkis , die
um 3 Ahr MEZ gehalten werden sollte , infolge
Reißen - de » Drahte » in Monterey eine Berspä -
tung . Die Ursache dieser Störung ist bisher
ungeklärt . Da e» nicht möglich war , rechtzeitig
dieuntertrochcne telephonische Verbindung zwi¬
schen Mexiko und New York wieder herzustellen ,
verla » -die- Rede Trotzkisauf der Versammlung
von mehr al » 6000 Personen im New : Parker
Hippodrom da » Mitglied de » ' amerikanischen
„Ausschusses » um Schutze Trotzki »" , Gchacht -
mann , der Trotzki in de » Bereinigten Staaten
vertritt .

Bürgerkriegstragödie
Inmitten das Ozeans T

leugnen , daß der Sieg der Aufständische » unter
Mithilfe der Italiener und Deutsche » errungen
worden ist . E » ist klar , daß die diktatorischen
Staate » ihre Hand nicht nach ganz Spanien au »-
stre -ken, sondern sich darauf beschränken , ' sich
Marine - und Flugbasen entlang
der Küste der Pyrenäenhalbinsel zu sichern .
Die Dentsche « erreichen so ihr Ziel, . Ma¬
rokko zu bedrohe », die Italien « ,
Gibraltar . Auch wenn sie dann erklären , daß
sie den Statu » quo im Mittelländischen Meer an¬
erkennen , ereeichen sie in Wirklichkeit
eine Umgruppierung der Kräfte , die
hier so viele Saht « bestanden hat .

Der „ Oeuvre " sagt , daß über den A » gr i ff

Marseille nach Taragona fuhr . Dem Kapitän ge¬
lang e», mit dem Schiffbaus die Sandbank hei
Torreambagä aufzufahren . Rur rin Matrose
wurde getötet .

B i ' l t a v. ( Reuter . ) An der Front von
Cordoba unternahmen die RegierungStruppen
trotz heftigem Regen eine » Angriff und schlugen
de » Feind auf allen Abschnitten »»rück . Auf der
Strecke Sevilla —Huelva wurde ei « M i l i t ü r >
zu « vernichtet , u. zw. ist diese » Ver¬
dienst den RegierungSflugzeugen zuzuschreiben .

vor Angriff von Göring
und Mussolini beschlossen ?

ans Malaga bei de « Besuch Gö - 1 nie » fortzusetzen . Der gleiche Trick wurde bereit »
ring » in R o m Beschluß gefaßt worden ist.| im Falle von Abessinien und Mandfchuku » früher
An dem Angrift sollten italienische Abteilungen i angewendet . Er bewährt sich heute neuerlich . Aus
mit Unterstützung der deutsche » Artillerie teilneh - ; welcher Seite liegt die Schuld s Die b r i t i -
men . Die Italiener setzen sich in Mala, ? fest . Ein s ch « R e gierung , schreibt da » Blatt , hat
italienischer Oberst hat da » Kommando in der sich viel zufeig « und gleichgültig für
Stadt übernoiymkn , wa » in England ziemlich «», daK. Schicksal der Demokratie gezeigt , al » um die
Eindruck hervorgerufen hat . . Störer de » Frieden » in die Schranken zu weisen .

„ Populaire " bemerkt , daß die italienische
Hilfe für den Fall Malagas entscheidend war . E»

beweise die » da » persönliche Telegramm
de » General Franco anMusso -
l r n i, dessen Text eine spanische Agentur ver¬
öffentlicht hat und in welchem Franc » dem Duce
für „ die edle H i l k «, die Italien den

,Interesse » der nationale » Armee in Spanien ge-
währt hat " , seine Dankbarkeit
auSfpricht .

Italienische Kreuzer

Valencia . Die spanische Regierung hat
ein wichtige » Dekret über die Spionage ange¬
nommen und «eiter » eine Note veröffentlicht ,
in welcher konstatiert wird , daß «in « der erst ««»
Ursachen de » Falle » von Malaga die Zusammen¬
arbeit der Ausländer bei dem Angriff auf die
Stadt war . Weiter wird erklärt , daß am 7. Feber
sechs Regierungstorpedobootzerstörer aus der Ba¬
sis in Cartagena ausgelaufen sind , um die Auf -
ständischenkreuzer anzugreifen , die die Küste bei
Malaga lombardirrt hatten . Sie stellten südlich
vom Kap Gata zwei Kreuzet fest , die sie
zu beiden Seiten mit Unterseebooten einschlossen
und in der Weise manövrierten , daß sie die Regie -
rungoschiffe von den Stellen weglockten , wo
sich die aufständischen Dampfer tatsächlich auf¬
hielten . Cn der Rächt näherte sich einer dieser
Torpedobootzerstörer einem der unbekannten
Kreuzet und stellte fest , daß e» «in italie¬
nische » Kriegsschiff sei . Die spani¬
sche Regietung erblickt darin eine Verletzung de »
Nichteinmischungspaktes . Malaga ist dieser Note
zufolge da » letzte Beispiel der Einmischung in die
spanischen Angelegenheiten .

, vle »felge " britische Regierung

London . ( HaoaS . ) Zum Falle Malaga »
schreibt „Manchester Guardian " : Ma » kann nicht
sagen, daß der Fall Malaga » eine entschiedene
Wendung im spanischen Kriege bedeutet . An je¬
dem Fall « ist die Eroberung Malaga » vor allem
ein italienischer - Sieg . Amlü . JSn -
ner wurden 12 . 000 Italiener bei Cadiz gleich¬
zeitig mit viel Krieg - material gelandet . ES scheint
auch , daß die Italiener den ganze » Angriff lei¬
tete «. Die deutsche Beteiligung war weniger be¬
deutungsvoll , trotzdem muß aber betont werden ,
daß 60 deutsche Bomvardie -

Mexiko City . ( Reuter . ) I » der Rede ,
welche in eine kommunistische Versammlung in
Rew Park überttagen wurde , erklärte Drotzki u. a. :
Men « Stalin » Beschuldigungen - gegen Trotzki
einem in ternationalenGerichtS -
hof vor gelegt werden und dieser nur eine »
unbedeutenden Bruchteil der „verbrechen " aner -
kennt , deren Stalin Trotzki beschuldigt , w erde
sich Trotzki freiwillig der G. Pi U.
» ». » l t e f e t «. Weiter erklärte Trotzki : Da »
Regime , da » Stalin in Rußland eingeführt hat ,

Untergang verurteilt . Die Zukunft tvird
entscheiden , ob e» durch eine kapitalistische,Gegen¬
revolution »der durch die Arbeiterdemokratie er¬
setzt werdey wird, . .

Vierjahresplan
als Kriegswirtschafts - Programm

In der Weltwirtschaft sind in de » letzte »
Monaten Ansätze einer Wiederbelebung der Kon -

junltur zu beobachte », doch bleibt die Besserung
des Welt Handels bisher erheblich hinter dem

Aufschwung der Welt Produktion zurück . Die

. notivendige Aufhebung der Handelshemmnissc ist

wohl in einzelnen Ländern durchgeführt worden ;
eine kollektive Aftion zur Aktivierung des inter¬
nationalen Güteraustausches aber wird verhin¬
dert , so lange die europäischen Diktaturstaate »
aus ihrer autarkischen Nationalwirtschaft behar¬
ren . Am Zentrum Europas hat das Dritte Reich
die wirtschaftliche Absperrung und Isolierung in
einem Mage gesteigert , daß alle Gesetze wirt¬

schaftlicher Vernunft außer Kraft gesetzt wurden .
Das Hitler - Regime hat die Zerstörung seines
Außenhandels , die stärkste Belastung der deutschen
Wirtschaft in Kauf genonnnen , es hat den breiten

Massen Lohndruck , verlängerte Arbeitszeit ,
Teuerung aller Bedarfsartikel und Beschränkung
des Konsums auserlcgt , es hat die Verschuldung
des Reiches und die Anspannung des Kapital¬
marktes ins Uferlose getrieben und einen gefahr¬
vollen Rohstoffmangel heraufbcschworen — alles
nur um Wirtschaft und Arbeit frühzeitig an den

Zustand einer Kriegsblockade anzupassen .
Die wirtschaftliche Mobilmachung für de »

kommenden Krieg wird mitten im Frieden durch¬
geführt . Das ÄriegSwirtschaftsprogranim nennt
sich Viersahresplan . Man erklärt nach außen , dass
der Vierjahresplan die Ueberwindung des augen¬
blicklichen Mangels an Rohstoffen und Lebens¬
mitteln bezweckt und eine Steigerung der deut¬
schen Arbeitsleistung für die Friedenswirtschaft
erreicht werden soll . An Wahrheit ist - dieser - Lier »
jahresplan da » Ergebnis eines sorgsamen Stu¬
diums der Erfahrungen , die Walter Rathenau ,
der Organisator der Kriegsrohswssversörgung im
zurückliegenden Weltkrieg gesammelt und nieder¬
geschrieben hatte . Wie kann ein im Krieg blockier¬
tes Deutschland trotz Entziehung von Millionen
Arbeitskräften für den Heeresdienst, ' trotz Stö¬
rung des inneren Kreislaufes der Wirtschaft
durch den Kriegszustand und bei rascher Vernich¬
tung von Waffen und Flugzeugen , seine Gesamt¬
produktion für den Kriegsbedarf nicht nur auf¬
rechterhalten , sondern auch noch steigern ? Dieses
ausgesprochene KriegSwirtschastSproblem ist In¬
halt und Zweck des sogenannten VierjahreSplanS .
An einer Erläuterung zur Organisation der wirt¬
schaftlichen Mobilmachung schreibt der Chef des
Wehrwirtschaftsstabs im Wehrmachtamt des
Reichskriegsministeriums , der Oberst des schon
1S36 konstituierten „Generalstabs des Hinter¬
landes " , Thomas :

„ Schon der letzte Krieg hat uns zur Genüge
bewiesen , dass in der heutigen Zeit die wirtschaft¬
liche Schlagkraft genau so gross sein muss, wie die
militärische . Die Wehrmacht kann siegreiche
Schlachten schlagen , aber da » Volk wird den Krieg
verlieren , wenn nicht die Wirtschaft ihn« alles das
gibt , was zum Erkämpfen des Sieger notwendig
ist . . . eine Wehrwirtschaft ist nur möglich in
einem autoritär enStaat . , . Die Wehr¬
wirtschaft wie wir sie als Soldaten fordern , ist ein
Gebot der Stunde . "

ES wind dann weiter von allen Schichten
des Volkes . MnchrwirtschaftlicheS Denken und
Handeln " verlangt . Diese grundsätzliche Erllä - .
rung von verantwortlicher Stelle findet im Vier¬
jahresplan die denkbar präziseste Erfüllung . Diese
umfassende Organisation aller materiellen und
moralischen Kräfte der Nation , stellt alle wissen¬
schaftlichen Disziplinen , wie Nationalökonomie ,
Recht , Philosophie , Naturwissenschaft uslv . in den
Dienst des Krieges , sie beinhaltet die Unterord¬
nung der Gesamtwirtschaft für den Kriegsbedarf
von Heer und Volk . Für die Kriegswirtschaft
werden neue Rechtsbegriffe geschaffen , die dein
Privateigentum an Produktionsmitteln keinen
Einhalt gebieten und auch die Privatinitiative der
Unternehmernichtbeschränken . ES wird ' nichts
vom Staat requiriert , sondern der Staat schafft
eine von SelbstverlvaltungSorganen der Andustri «
getragene Organisation , >die alle erreichbaren
Rohswfsbestände in einer Hand zusammenfäßt
und sie dann an die einzelnen Produktionsstätten
vertiilk . Das besondere Kennzeichen der Kriegs¬
organisation für die Wirtschaftest die Häufung
von Reserven . Die Produktionskapazität der deut¬
schen . Kriegsindustrie übersteigt turmhoch jeden
Friedensbedarf , sie ist nur erklärlich auS der Ab¬
sicht,' für die Zeit des Krieges über ' eine Produk -
tionSkrast - Reserve zu verfügen .

P a ri s . Au den letzten Ereignissen in Spa - | tun gflngzeuge für einen Angriff auf
Nirn schreibt „Petit Journal " unter dem Titel : die Schiffe der Regietung vorbereitet
„ Malaga — ein deutscher Sieg " t Niemand wird ' waten . Die italienischen Abteilungen , die vor

Malaga operierten , sind Elite - Korps , die sich be¬
reit » im abessinischen Feldzug bewährt haben . Sie
vertragen sich besser mit den spanischen Soldaten ,
al » die Deutschen . Die Italiener haben auch
dir Stadt erobert .

„ New » Chronicle " verweist darauf , daß die
faschistischen Staaten die ihnen verbleibende Zeit
au - zunvtzen trachte «. Italien , obwohl es die Be¬
reitwilligkeit ausgesprochen hat , sich in die spani¬
schen Kämpfe nicht einzumischen , hört nicht auf ,
tausende „Freiwilliger " in da » unglückliche Land
zu senden . Die Nichtintervention hat diesen Staa¬
ten die Untätigkeit Frankreich » und England » ge¬
sichert und gestattet ihnen , da » Werk der Z e r »
störung der Demokratie in Spa -

Sozialdemokrat
F. wiealorga « der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik
'

«escheiut mit « « « « ahme de » Montag » glich früh

Hach Malaga : . .HIcl»tlnterventions“-DämmerunB!
Die Betrogenen merken etwas . . . - Malaga ein Hellenischer Sieg
Das Ringen um den SBdllllgel dar Madrider front

_ n<i „ „ rx . „ ha „ nv nur durch die gewaltigen Anstrengungen zweier Großmächte zu
hie MMietunB8 »tuWen bei Malaga hat endlich weiten Kreisen der west -erHLrei^e Sieg über die R g » . . . .

Beginnt in Frankreich und endlich auch inenr -pSifch - n Dem-kratie,die Augen geSffn - t . Man » gm
Breits w M Floren

w’ unh daß Deutschlmw und Italien Mit der Frage der „Richt- Jntervention " ein schamlose »
Spiel geführt haben Die westliche Presse spricht zum erstenmal ganz offen von der Mitwirkungi . «uSkäilieftlichen Rolle der Italiener und Deutschen . Malaga sei ein i t a l i « nischer

, g — dasfft jetzt da » einmütige Urteil der britischen Presse fast aller Schattierungen ,
« vanlen längst in den Händen der Deutschen und Italiener sein würde , ehe der

Mcht-JnterventtonS-AuSschuß zu einem vrauchbaren Abkommen gelang . Uebrigens melden Hit -
Aerilliterstatter aus Rom — so der Korrespondent der „Zeit das; Italien als

ueÜestm ^rzögerungSzllnder Re Forderung eingesetzt habe , an der Konwolle der Häsen Spa -
nien » dürften keine russischen Schifte Mitwirken .

_ , _ , . ,Größere Kämpft sanden an der Südfront nicht statt . Wohl aber wüten in Malaga die
Standgerichte . Zahllos « Republikaner werden ohne Urteil erschossen . Die Sttaße nach
Almeria wird von dm « reuzem der Rebellm bombardiert .

. . . . . ~Auch Barcelona wurde nmerdings von einem Hilfskreuzer der Rebellen unter Feuer genom -
mm . Gesährlich für die Regiemng könnte ein Erfolg FrancoS auf demSüdflüge l d e r
MadriderFront werden . Nachdem e» Franco nicht gelungen war , in mehrerm Oftm -
sivm die Front »wischen Madrid und dem ESmrial zu durchbrechen , also die Armee vom Gebirge
abzndrängm und Madrid von Norden an, «greife », versucht Franco jetzt , die Sttaße Madrid —
Balencia in seine Hand zu bekommen . Er drückt mit ollen Kräftm gegm den Unterlauf de » Man -
zonare » und de » Jarama ( also etwa im Gebiet von Aranjuez ) auf die Fk - nt der Regierung , um
so , » einer völligen Einschließung der Hauptstadt zu gelangen . .

Mittwoch tauchtm auch wieder Gerüchte auf , daß Fmnc » versuche , , « einem Sonder -
frieden mit dm « a » km und Katalane » zu gelangen . ES ist aber nicht zu erwartm , daß die
Regierungen von Barcelona und Bilbao einen derartigen selbstmörderischen Schritt auch nur

erwägen .

» Mor « tng Post " schreibt : » Im
Lichte dieser letzten Geschehnisse de » spanische »
Bürgerkriege » und in Anbetracht de » weiter «»
Vormarsches , den man für die nationalistische
Armee erwarten kann , wird eS immer klarer , daß
da » Nichteinmis chungSabkommen ,
Wenn er überhaupt je Wirffamkeit erlangt , zu
spät kommt , um noch irgendeinen Einfluß
auf den Gang des spanischen Bürgerkrieges aus ¬
zuüben . Während der letzten Wochen find neue
große italienische Freiwilligenkontingente in Spa -
nien eingetroffen und man weiß , daß viele ita ¬
lienische Soldaten an dem Angriff auf Malaga
teilnahmen . ES ist sehr wahrscheinlich , daß der
Wunsch, den Sieg Wer Malaga auszubauen , die
Entschlüsse der deutschen und italienischen Regie ¬
rung hinsichtlich des Nichteinmischungsabkommens
beeinflussen wird . Es erscheint zweifelhaft , ob
man in der morgigen Sitzung des Unterausschusses
zu irgendeiner Einigung gelangen wird . Man
meldet auch Truppensendungen , die der Regierung
von Balencia zugute kommen sollen . Wenn diese
Verstärkungen imstande sind , ein gewisses Gleich ¬
gewicht herzustellen , so ist zu evivarten , daß
Deutschland unid Italien , besonders aber die letzt ¬
genannte Macht , noch zusätzliche Anstrengungen
im Sinne einer weiteren Einmsschung in Spa ¬
nien machen werden . "

BemonBartlett schreibt im selben Blatt :
„ Ich glaube , daß die Mrenden Persönlichkeiten
de » Reiches ( Deutschlands ) keine weiteren Truppen
nach Spanien senden wollen . Der Grund hiefür
besteht darin , daß zahlreiche Mitglieder
b- e r S S u n d S A, die nach Spanien ge ¬
schickt werden sollten, im Hauptquartier der Na ¬
tionalisten nicht eingetroffen sind . ' Sie . find
un t er weg sdesertie r t. Außerdem
sieht auch der d e u t s ch e G e n e r a I st a b die
Rekrutierungen von deutschen Soldaten für Spa ¬
nien mitsehr gemischten Gefühlen
und «S ist daher ■wahrscheinlich , daß sich die
Reichsregierung darauf beschränken wird , nur noch
Kriegsmaterial nach Spanien zu senden . Was die

Entsendung von italienischen Freiwilligen betrifft ,
so läßt sich eher ,eine Vermehrung feststellem Die
meisten »Freiwilligen " aus Italien , sind der Mei ¬

nung , daß sie nach Abessinien geschickt werden und
merken erst auf hoher See die Täuschung . Man
engagiett in Italien Freiwillige unter hohen

Geldhersprechungen . So «chäll jeder italienssche
Freiwillige ein « Prämie von 3000 Lire und einen
TageSsold von ' 00 Pesetas . 10 . 000 Lire . sollen
ihm nach Abschluß des Bürgerkrieges auf italieni ¬

schem Boden aüSbezichlt werden . Diese Freiwil «
ltgen wechen fast ausschließlich unter den Arbeits ¬

losen rekrutiert . " ,7

.
' <H«U>- ». )

■ «tt ». Taragona
daß ri » Unwrsrehoat per Auf -

ständischen Mittwoch abend » drei Torpedo » « gen
de». Dämpfer „ Navarra " . lanciert haft der von
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Die Träger deS „VierjahreSplanS " sind drei
totale Zwangsorganisationen :

Gewerbliche Wirtschaft
Reichsnährstand
Deutsche Arbeitsfront

Die „ Gewerbliche Wirtschaft "
war bisher eine Dachorganisation der Handels¬
kammern und Nnternehmerverbände , die gleich¬
seitig mit der Deutschen Arbeitsfront in all ihren
Gliederungen verbunden wurde . Nach dem Vier -
fahreSplan obliegen ihr die wesentlichsten Bor¬
bereitungen für den Krieg : Die Bereitstellung
aller industriellen Produktionsmittel , die Be¬
schaffung und Verteilung der Rohstoffe , die Orga¬
nisation des Groh - und Kleinhandels , das Ver¬
kehrswesen und die strategische Orientierung deS
Außenhandels . Die Organisation Ist fachlich und
regional untergliedert . Die bestehenden Kartell -
verbünde sind , ohne ihre Autonomie zu verlieren ,
eingeschaltet . Die Kartellaufstcht de » Staates ist
verschärft ; ZwangSkärielle sollen errichtet Iverden .
AUS den Erfahrungen des Weltkrieges berichtet
Rathenau über die damaligen Massnahmen der
deutschen Selbstversorgung , die sich
bei den nach einiger Zeit knapp gewordenen Explo¬
sivstoffen . ( Salpeierverbindungen ) als besonders
dringlich erwiesen hatte . Der Mangel konnte durch
die Errichtung zahlreicher chemischer Fabriken zur
Gewinnung von Stickstoff aus der deutschen Luft
ausgeglichen werden . Der chilenische Salpeter
war ersetzt . Im neuen VierjahreSplan sind Eigen¬
versorgung und Ersatzstoffindustrie zu einem Zen -
tralproblem geworden . Zum Ersatz ausländischer
Baumwolle werden Zellwollindustrien errichtet .
Der von den überseeischen Ländern bezogene
Kautschuk soll durch die inländische Erzeugung des
synthetischen . Kautschuks ersetzt werden . Eine völ¬
lige Autarkie hofft das Dritte Reich bei den Treib¬
stoffen schaffen zu können . Die Verantwortlichen
der deutschen Kriegswirtschaft wissen selbswer -
ständlich , dass die Ersatzstoffindustrien mit unge¬
heuren Mehrkosten verbunden sind und Deutsch -
lands Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt
unmöglich machen . Aber der Kriegsbedarf ist
allein entscheidend und die entstehenden Ueber -
preise werden vom Staat getragen . Der Ersatz¬
stoff ist der Kriegsnotbehelf — das ist entschei¬
dend .

Während die Organisation der gewerblichen
Wirtschaft noch im Werden ist , verfügt der zur
Sicherung der Bolksernährung im Krieg be¬
stimmte Reichsnährstand bereits über
einen fertigen Apparat . Dieses gewaltige
Zwangskartell umfasst die landwirtschaftliche Er¬
zeugung , die Nahrungsmittelindustrien , den Han¬
del und den ganzen Markt mit Lebensmitteln .
Man hat nicht gezögert , bereits jetzt mit der
Rationierung von Lebensmitteln durch Einfiih -
vung von Zeitkarten , Kundenlisten usw. zu be¬
ginnen und so daS Volk an die ' Entbehrungen der
Kriegszeit zu gewöhnen .

Diese umfassende Organisation für den
Rohswffschutz und die Lebensmittelversorgung für
den Kriegsfall sollte von dem friedliebenden Teil
Europas als organisatorische Leistung weder
unterschätzt , noch verkleinert iverden . Dagegen
lässt der VierjahreSplan die Finanzierung
als eine offene Frage bestehen . Die Quellen für
innere Anleihen und Steuern sind heute schon
toeitgehend erschöpft und die Verschuldung des
Reiches hat RiesenauSmasse angenommen . ES
fehlt auch nicht an inflatorischen Kreditmassnah -
men die in früheren Kriegen zur Amvendung ge-
kmnmen , aber diesmal schon im Frie¬
den vorlveggenommen worden sind . Die zusätz -

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld

81

Er warf den feuchten Rock in den ' Winkel .
Er trank den Tee , er rauchte eine Zigarette . Er

trat an das Fenster , sah in den Regen hinaus .
Er wusste nicht , wo er beginnen sollte ; so viel war

zu sagen , und so viel Verworrenheit war in sei¬
nem Herzen .

„ Drexler ist verloren, " sagte er . „ Er hat
Dokumente verkauft , er ist ein Spion , er hat für
zwei Parteien gearbeitet , nun ist sein Kopf zwi -
schen die Mühlsteine geraten . Heute Nacht sollte
er fliehen . Er ist nicht geflohen , eine Frau ist da ,
die ihn Mi ; die Frau hat ihn hineingetrieben ,
die Frau gibt ihn nicht frei . Ich habe für ihn ge -
bürgt ; man hat mich dazu gezwungen , für ihn zu
bürgen. Ich muss in ein paar Stunden zu dem
Miann gehen , der sein Schicksal entscheidet , und

ihm sagen , dass ich Drexler nicht nkehr retten
konnte . Sie werden ihn jagen , sie werden ihn bi »
ans Ende der Welt Hetzen — ihre Kugel wird ihn
erreichen . Wenn ich nicht hingehe , falle ich mit .

Ich muss ihn in ihre Hände liefern , schweige ich,
kostet es mich den Kopf . Es gibt keinen Ausweg
mehr , Carola , ich habe alles überdacht . Ich bin

zu dir gekommen , um für die paar Stunden , die

vor mir liegen , Frieden zu finden . Nachher wird
es keinen Frieden mehr für mich geben . "

Er trommelte an die Scheiben , er hämmerte
mit der Faust auf da » rostbraune , rissige Fenster¬
brett .

„Städtlein hatte recht . Cs ist der Unter¬

gang . Aber wir können nichts dafür , Carola . Man

hat uns mehr aufgebürdet , alS wir tragen löb ¬

liche Schuldenlast , die ,dem Reich aus der Durch¬
führung d?s VierjahreSplans erwachsen muss ,
wird von einer britischen angesehenen . Finanz¬
zeitschrift mit weiteren mehr al » 80 Milliarden
NM beziffert .

Schliesslich ist die Erfassung der Arbei¬
terschaft als der schwächste Punkt deS Bier -
jahresplaneS zu verzeichnen . Die „Deutsche Ar¬
beitsfront " , die von den Nazis in völliger Berken »
nung des Klassenbewusstseins der deutschen Arbei¬
terschaft als GewerkschaftSersah gedacht war , ist
ein wertloses Instrument geblieben , es sei denn ,
dass man die Beitragseinziehung als ihren Selbst¬
zweck ansieht . Soweit es sich um die psychologische
Beeinflussung der „Gefolgschaften " und um die
innere Anteilnahme der Massen an der deutschen
Kriegspolitik handelt , hat diese Arbeitsfront heute
schon völlig versagt . Alle Gewaltmassnahmen deS
FascknSmuS vermögen die grosse Kraft der Demo¬
kratie zur Gewinnung der Menschen nicht zu er¬
sehen . Der totale Staat ist zwar der Exponent
de » totalen Krieges , aber der innere Zusammen¬
hang von Volk und Armee bleibt der Primat des
demokratischen Staates .

Im ganzen wäre der BierjcchreSplan unge -

Gemelndewatilnovelle
vom Senat geändert

Prag . Der Senat verhandelte am Mittwoch
die Novelle zur Gemeindewahlord¬
nung , die vom Abgeordnetenhauses bereits im
Sommer des Vorjahres angenommen worden
war . Es handelt sich in der Hauptsache darum ,
dass künftighin auch die Gemeindewahlen jene
Wahlgruppen , welche kein einziges Mandat er¬
reiche », für die Kosten der Kandidatenlisten auf¬
zukommen haben .

In dem ursprünglichen Regierungsentwurf
war die Möglichkeit vorgesehen , dass die Bezirks¬
behörden diesen Kostenersatz in berücksichtigungs¬
werten Fällen nachsehen können . Diese Be¬
stimmung war vom Abgeordnetenhaus gestri¬
chen worden .

Der Senatsreferent Riedl wies namens
des verfassungsrechtlichen Ausschusses darauf hin ,
dass man doch jene Fälle berücksichtigen müsse , wo
st a r k e Parteien , die im Abgeordnetenhaus oder
im Senat vertreten sind , in Gemeinden , wo sie
nur wenige Anhänger haben , Zählkandida¬
ten aufstellen ; sie sollten dafür im Falle eine »
Misserfolges nicht bestraft werden . Er bean¬
tragt daher namen » des Ausschusses eine Er¬
gänzung der Vorlage , wonach sich die Bestim¬
mung über den Ersatz der Kosten der Kandidaten
im Falle des Misserfolges nicht auf jene Par¬
teien bezieht , welche bei den letzten Wahlen in
einer der beiden Kammern der Nationalversamm¬
lung eine - Vertretung erzielten . Mit dieser Aen -
derung wurde ' die Vorlage auch vom Senat an¬
genommen . Sie muss also neuerdings an da » . Ab¬
geordnetenhaus zurückgehen .

Herr Llehm
Uber die wahre Demokratie

In der Debatte sprach von der SdP Sena¬
tor Liehm , der behauptete , dass durch diese Aende -
rung der Sinn des Gesetzes, ' für das feine Partei
im Abgeordnetenhaus gestimmt habe , geän¬
dert werde und dass sich die Aenderung mit dem
Grundsatz der Gleichheit vor dem Gesetz nicht ver¬
einen lasse , weil nunmehr die im Parlament ver¬
tretenen Parteien gegenüber den rein lokale ». oder
im Parlament noch nicht vertretenen Gruppen de¬

nen . Wir sind im Krieg gckoren worden , wir
gehen in einem Krieg zugrunde . Wir haben weni¬
ger Kraft mitbekommen , als andre Generationen ,
und sollen grössere Aufgaben lösen . Wir fanden
eine zertrümmerte Welt vor und sollten mit
unsrem unzulänglichen Werkzeug eine neue bauen .
Wir haben die alte Form gehasst , aber wir haben
keine neue Form des Lebens gefunden . Wir find
nicht mit dem Leben fertig geworden und nicht
mit den Frauen . Hugo nicht , Drexler nicht , ich
nicht . Wir haben uns von Frauen nehmen und
wegwerfen lassen , und wir sind an Frauen vor¬
übergegangen , die besser waren als wir . Nur die
Kleinen und Rückgratlosen , die alles ertragen ,
weil sie nichts wichtig nehmen , und über alle »
hinwegkonunen , weil sie kein Herz im Leibe haben ,
werden diese Zeit überdauern , Die Finsterbusch
und Mittelmeier , die Genno und Bürger . Ahnen
steht der Fluchtweg ins Gestern und in die Lüge
offen . Sie tragen heute dieses Zeichen und wer¬
den morgen ein andres tragen . Sie werden im¬
mer das Zeichen tragen , das sie an vielen Röcken
sehen , das ihnen für heute Geld und für morgen
die Wiederkehr des Gestern verheisst .

Es war alles falsch , Carola , das Leben und
der Traum , weil wir den Traum und da » Leben
durcheinandergemengt haben . Wir müssen alles
revidieren , wir müssen wieder von vorn begin¬
nen . Wir waren stolz auf die modernen Häuser
und wähnten , in ihnen lebten neue Menschen .
Wir übersahen die Millionen Menschen , die noch
in alten , stickigen , eggen Häusern wohnten ; sie
waren in der Mehrzahl . Wir waren swlz auf
den Geist einer neuen Zeit , die Freihest und
Wohlfahrt zu bringen schien . Wir übersahen die
Millionen Menschen , die noch im Geist von gestern
befangen waren und bereit sind , jedem nachzu¬
laufen , der da » Neue , das sie nicht ,begreifen , zu
zertrümmern verspricht . Sie haben diese Fahne
getragen und tragen heute jene , und werden mor¬
gen eine dritte tragen ; nicht auf die Fahne kommt
es an , auf ihre Farbe , auf den Nienschen kommt

je » an . der sie trägt . Wir haben Mitleid mit den

eignet , eine Normalisierung der deutschen Frie¬
denswirtschaft zu bringen und Deutschland wieder
in den Weltmarkt einzuschalien . Er muss im' Ge¬
genteil die schon sichtbaren krisenhaften Erschütte¬
rungen noch vermehren . ES' sind auch Phan¬
tasien , diesen Plan als Grundlage zur Gestal¬
tung einer aktiven Konjunkturpdlitik erklären zu
wollen . Aber das alles ist auch nicht sein Zweck.
Die deutschen Faschisten sind nicht ilusiönär ge¬
nug , um zu glauben , mit dieser Autarkie eine
krisenfeste Wirtschaft erlangen zu können .
Was sie wollen , ist eine blockadefeste
Kriegswirtschaft .

ES mag zutreffen , dass die Rohstoffmengen
für eine weitere Rüstung auf vier Jahre nM
ausreichen werden . Der Höhepunkt der deutschen
Rüstung Ivird aber ohnehin vor Ablauf der vier
Jahre erreicht sein . Eine finanzielle Belastung
im heutigen Ausmasse tväre für das Dritte Reich
keine vier Jahre tragbar . DäS alles kann nur
bedeuten , dass die wirtschaftliche Mobilmachung
wesentlich kürzer befristet ist , als eS die Ueber -
schrist des VierjahreSplane » erkennen lässt . Die
dem Plan innewohnende Kriegsgefahr für
Europa aber wird damit um so ernster . 8. A.

vorzugt würden . Er erhebt dann auch die Forde¬
rung nach Neuwahlen in den Gemeinden .

Seine Rede las der Herr Senator aus
einem Konzept vor , Ivobei er immer wieder von
Zwischenrufen unterbrochen wurde , er möge die
„ Vorlesung aus fremden Werken " gefälligst ein «
stellen . Geradezu rührend war sein Eintreten für
die wahre Demokratie , deren Einhaltung
er in jedem zweiten Satz immer wieder forderte .
Unsere Genossen setzten ihm durch Zwischenrufe
zu : Wie steht es inDeutschland ? Was
ist mit dem Führer ? Wer hat Ihnen das ausge¬
schrieben ? Die verhinderten Hitleristen sind für die
Demokratie ! etc. Im Laufe der Auseinanderset¬
zungen drohte der Redner u. a. , sie würden nicht
davor zurückschrecken , die Dinge vor aller
Welt a u f z u z e i g e n, wie sie sind .

Zum , Schluss beschäftigte er sich irrtümlich
auch noch mit dem ungarischen Handelsvertrag ,
obwohl dieser erst als nächster Punkt der Tages¬
ordnung zur Verhandlung kam. Das erregte all¬
gemeine Heiterkeit . Der Handelsvertrag
mit Ungarn vom 15, Juni 1086 , der zoll¬
tarifliche Vereinbarungen trifft , wurde sodann
ohne Debatte angenömmeh . Nächste Sitzung Don -
terSiag , den 11 . Feber , um 10 Uhr .

Dr . Kalfus referiert

Uber die Auslandsan ’ elhe
Der parlamentarische SparauSschuss nahm ,

wie amtlich gemeldet wird , in seiner Sitzung am
Mittwoch mit Befriedigung ein Expoft der Fi «
nanzminister » Dr . Kalfus betreffend den Stand
der Verhandlungen über die Ausländsanleihe zur
Kenntnis , ebenso die Mitteilungen des Finanz¬
ministers hinsichtlich der Förderung de »
Exportes und des Fremdenverkehrs
sm Zusammenhang mit dem Devisentransfer .
Einen weiteren Verhandlungspunkt bildete die
Durchführung des Gesetzes vom Jahre 1086 über
die Devalvierung der tschechoslowakischen Wäh¬
rung . Ausserdem wurden mit dem Finanzminister
einige grundsätzliche Fragen betreffend die Kon¬
trolle der Steuerabschreibungen
verhandelt .

Prag . (Tsch. P. - B. ) Der Vorsitzende der Re¬
gierung , Dr . Milan Hodjja , konferierte Dienstag
mit Finanzminister Dr . K a l f u » über die Einzel -

Kleinen und Gestrigen gehabt und sie zu gewin¬
nen versucht . Doch dies war zu wenig : Das Mit¬
leid genügt nicht , um die Welt zu ändern , es
braucht die Mitverantwortlichkeit für alle »

' Lebendige . Die Besten unter uns haben sie ge¬
fühlt ; sie gehen daran zugrunde , dass sie ohn¬
mächtig dem Grauen gegenüberstehen . Wir sind
wie jene Generation der Wüste , die das Land der
Verheissung sehen durfte , aber nicht betreten . Wir
haben e» gesehen, wir wähnten uns ihm näher ,
al » jede « ndre Zett , Mr streckten die Hand aus
und griffen ins Leere . "

Carola stand neben ihm , er legte den Kopf
an ihre Schuller , er beugte sich nieder und sie
fuhr ihm mit der Hand durch das Haar . Sie hatte
eine leise , zärtliche Hand , die streicheln konnty ,
und sie hatte die Gabe des Schweigen », jenes
tiefen und heilsamen Schweigen », da » allen
Schmerz der Wett äuszulöschen vermochte,

„ Nun gehe ich meinen Weg weiter , Carola, "
sagte er . „ Nun gehe ich ihn zu Ende . Ich werde
dich anrufen , bei Grothau », ich komme in » Tast ,
am Wend , wer weiss , ob Finsterbusch sich nicht
wird morgen einen andren Klavierspieler suchen
müssen . Ich werde auch . noch einmal mit Drexler
sprechen . Um seinetwillen : Ich muh ihm al »
Freund offen sagen , wa » ihm bevorsteht . "

'

Er stand an der Tür , hielt Carola » Hand .
Sie sich ihm in die Augen , ihre klaren , blauen
Augen waren von einer grossen , heiligen Aille .
Ms er gehen wollte , schlang sie beide Arme um
ihn , sie barg da » Gesicht an seiner Brust und
weinte . Er löste ihre Arme , er küsste sie nochmal»,
er küsste die Tränen von ihren Augen . Sie klam¬
merte sich an seinen Arm , sie wollte ihn sesth al¬
ten , als wüsste sie, dass er nicht wiederkommen
wid >. Sie lief ihm nach , sie beugte sich über da »
Treppengeländer , sie folgte ihm mit den Augen ,
bi » er im Hausflur verschwand . Sie lief an »
Fenster , der Regen ging über ihr Gesicht , da »
milde zärtliche Streicheln eine » tiefen , heilsamen
Schweigen ».

Helten der Massnahmen , welche die Regierung und
die gesetzgebenden . Körperschaften in Angelegenheir
der Regelung der Abzüge von den Staattbeantteu -
gehältern im Sinne der bekannten Erklärungen des
Vorsitzenden der Regierung treffen sollen . Finanz¬
minister Dr. Kakfui wird nunmehr auf Grund seiner
Betrauung durch den Vorsitzenden , der Regierung
mit den bevollmächtigten Vertretern der Arbeits¬
gemeinschaft der öffentlichen Angestellten über diese
Angelegenheiten verhandeln .

Dlenstzulage fUr Schulinspektoren
vom Kulturausschuß beschlossen
Der Kulturausschuss des Abgeordnetenhauses

nahm am Mittwoch nach längerer Debatte den Jni -
tiatwantrag der Koalitionsparteien auf Regelung
der Gehaltsverhälmisse der Echulinfpelloren mit
einer Reihe von Aenderungen an. Au » dem Referat
des Berichterstatters Dlouhh ging . hervor , dass in
die Vorlage auch jene Professoren und Lehrpersonen ^
die den Zentralämtern , beziehungsweise dem staat¬
lichen VolkSbildungSdienst zugeteilt sind, einbezogen
werden . Die Bedeckung wurde für da » heurige Jahr
ab 1, Juki in Ersparungen de» Kapitel » 10 gefunden .
Insgesamt wird der Mehraufwand jährlich fast drei
Millionen betragen .

Im Paragraph 8 wurden folgende . Dienst¬
zulagen, die in die Pensionsgrundlage einrechenbar
sind, festgesetzt : a) für Bezirksschulinspektoren und
Professoren , beziehungsweise Lehrpersonen , die dem
staatlichen VolkSbildungSdienst zugeteilt sind, jährlich
8000 K£; b) für Inspektoren der staatlichen
Minnderheitsschulen etc. . 8600 Xi ; c) für Inspek¬
toren , Professoren und sonstige Lehrpersonen , die dem
Schulministerium und seinen Referaten in
Pressburg und Ujjhorod zugeteilt sind, 4200 Xä! dl
für Inspektoren etc. , welche den Landesschulräten
zugeteilt sind, 8600 Xi ; e) für Lehrpersonen , welche
den BezirkSschulinspektoren zugeteilt sind, jährlich
1800 XL; für Lehrpersonen, die den Inspektoren der
staatlichen Minderheitsschulen zugeteilt sind,
jährlich 2400 Xi . Diese Zulagen erhöhen sich nach
sechsfähriger tatsächlicher Dienstzeit um 060 Xi
jährlich . Andere Dienstzulagen gebühren neben den
oben erwähnten Zulagen nicht .

Im Paragraph 4 wurde da » Reisepauschal pro
Schule von 60 auf 40 und pro Klaffe von 80 auf 20
Xi herabgesetzt . Da » Schulminlsterium kann jedoch
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium da »
Gesamtpauschal mit Rücksicht auf die besonderen
Schwierigkeiten des Dienste », namentlich bei Kom¬
munikationsschwierigkelten , erhöhen . Da » Pauschal
wird jeweils für drei Jahre , festgesetzt , beginnend
vom Tage der Wirksamkeit de» Gesetze», und zwar
nach dem Durchschnitt der vorauSgegangenen drei
Jahre .

In der Debatte trat der Gewerbepartelker
Chalupa für die Regelung der Bezüge der Lehrer¬
schaft an den gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen ein und verlangte , dass armen
Lehrlingen , die Distriktsgewerbeschulen besuchen ,
müffen , ein Teil de» Fahrgelde » erseht werde . Der
Vertreter de» Schulministeriums erklärte hiezu , dass
für die Unterstützung dieser Lehrlinge in da » heurige
Budget bereit » 200,000 Xi eingereiht sind.

Die Vorlage . Wer die GehaltSverMtniffeder
Schulinspektoren wurde dann in der oben erwähnten
Fassung angenommen , ebenso drei Resolutionen ,
in denen der Aiigschuss fordert , dass die Frage der
Titel jener Lehrpersonen geregelt werde die den
zentralen Schulbehörden und dem DolkSbildiingS -
dienst zugeteilt sind, dass ferner die Vorteile diese »
Gesetze » auch den bereit » pensionierten In¬
spektoren zugute kommen mögen und dass die Re¬
gierung sobald wie möglich einen Antrag auf Re¬
gelung der Rechtsverhältnisse der Schul -
inspeltoren vorlege .

Der Präsident der Republlk empfing Mittwoch ,
den 10. Feber , den österreichischen ausserordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Dr . Ferd .
Marek . Welter empfing der Präsident Prof . Dr .
Schoenbaum . ,

IX .

Billy ging in seine Wohnung , er hotte seinen
Koffer hervor , trug seine Wäsche und seine Klei¬
der aus den Schränken und Laden zusammen .
Um zehn Uhr war er bei Hegeberg . Er erzählte »
wa » gestern in Drexlers Wohnung vorgefallen , er
gestand , dass er e» für aussichtslos halte , Drexler
von der Tänzerin zu trennen ; er würde immer
wieder zu ihr zurückkehren .

Hegeberg hörte , wandte keinen Blick von
Billys Gesicht . Er sagte mit eiserner Ruhe , als
Billy geendet hatte :

« Es tut mir leid um Drexler . In dem Jun¬
gen steckte Talent . Sich an diese » Frauenzimmer
zu hängen ! "

„ Wa » wird mit ihm geschehen ?" ftagte Billy .
Hegeberg zog eine Schreibtischlade auf , ent¬

nahm ' Ihr zwei Kuvert ».
„ Sie werden heute in seine Wohnung gehen

und diese Dokumente unter seine Papiere mischen .
Dann werfen Sie diesen Brief in den Postkasten .
Er ist an da » Heeresministerium gerichtet und
lenkt die Aufmerksamkeit der Herren auf den Leut¬
nant Ludwig Drexler , der verdächtig ist , im
Dienste ' der Spionägeabteilüng einer stemden
Macht zu stehen. Da » wird genügen ! "

Billy sprang auf ,
„ Ich ? Ich soll ihn an » Messer liefern ? Ich

soll die Papiere in seine Wohnung schmuggeln ?
Ich bin doch sein Freund , wir sind zusammen in
die Schule gegangen , wir kennen einander seit
zwanzig Jahren —*

„ Ob Sie da » tun oder ein anderer, , ist für .
den Endeffekt doch gleichgüttig . Die Hauptsache ist ,
dass nicht wir ihn erledigen , sondern seine eigenen
Vorgesetzten . Derlei Dinge , überlässt man lieber
dem. Gegner . "

Hegemann paffte au » seiner Pfeife .
„ Noch ein », mein Freund . Fäll » Sie ihn zu «

Flucht Überrehen oder ihm bei der Flucht behilflich
sein sollten —halten wir uns an Sie . Sie werdest
UN» nicht entgehen . * ^Fortsetzung folgLjj ' .
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Bilma Lahtlnen ( Finnlaad ) . Bäckotelarbe ! -
terln , 1610 geboren . Im Skilauf vier Verbands *
melaterachaften , zwei Aualandaaiege ( in Sowjet -
Rußland ) und fünf Krelameiateracbaften gewon¬
nen . Klub : JyväakylHn Velkot .
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3. Arbeiter - Wintersport - Olympiade
Starke Beteiligung In allen Wettbewerben

Die Teilnahme an den verschiedenen Wett¬
bewerben ist derart stark , daß man sich schon mit dem
Gedanken trägt , die angesetzten Startzeiten vorzu¬
verlegen . Bei der ersten Konkurrenz am Donners¬
tag , beim Iki - Kilometer - Lauf , starten nicht
weniger als ISO Läufer . Die Auslosung für
diese Disziplin ergab folgender Bild . Als Erster
mit Startnummer 1 geht der AtuS - Sportlcr Hein¬
rich H o f ch k a auf die Strecke , mit Nr. S startet
der Ungar Szegedi als erster Ausländer , dem
mit Nr. 7 der Finne Korkelainen folgt , dann
folgen einige Läufer der AtuS und der Svaz kesko-
flovenskhch turlstü , als 17. und 18. starten die Fin¬
nen Tervanen und Rus k a u c n. der erste
Schweizer , Will ! lllbiz , hat die Startnummer LS.
Als erster Norweger startet mit Nr. 80 Soll ! Hil¬
mar , gefolgt von Bendiksen ( Norwegen ) und
Rosendahl ( Finnland ) , ihnen folgt der erste

. Läufer der DTJ , Bilem Benko ; Albert Körner
( Schweiz ) hat 86, Perälä ( Finnland ) 87, Kri -
stiansen ( Norwegen ) 88, ihnen folgt der gute
Läufer de » AtuS Alois A n s o r g e, die übrigen
Norweger starten mit den Nummern 41 ( Jensen ) ,
44 ( John Bakken ) , 58 ( Kare Henriksen ) , 79 ( Elif
Enlid ) , 84 ( Andersen ) , 101 ( Larsen ) , 105 ( Boder
Dolden ) , 108 ( Trehoringen ) , ISO ( Odmar Loken ) .
Die Finnen starten weiter mit 68 ( Knfala ) , 111
( Partonen ) , 128 ( Kantola ) , 128 ( Nimie ) , der

finnische Langlaufsleger Karhu hat 180, Hal¬
be r s o n trägt 188. Don den bekannten DTJ - Läu -
fern startet Äesvadba als 94, der vor«ügliche
Läufer Ptikril al » 107 und der gleichzeitig sehr
gute Springer S k o d a al » 115. An 71. , 76- , 108. »
125. und 185. Stelle stehen die Schweizer Hau »
Renser , Walter Brechbühl,Han » Findschi ,
Ernst Rui di und Han » Märki . Bon den be¬
kannten Atu »- Sportlern startet Häuser als LO
die vorfährigen Sieger Gansel al » 59. Kober
al , 70, Lenhardt al » 7L, Alfred Hüller , auch
ein guter Springer , startet al » 86, Walter D r e h »
ler , der beste Mitteleuropäer bei der letzten Olym »
piade , hat Nr. 90. Die Polen starten an 82. , 50. ,
62, und 116 . Stelle . Bon den Naturfreunden star¬
tet Alfon » Thoma » mit Nr. 52. Wenzel Kose )
mit Nr. 12, Willi H a n i ch mit 21, Emil Ba »-
lermit 188 .

E» wird also schon am ersten Tage der Olym «
piade ein scharfe » Rennen geben ; wir haben jedoch
die Gewißheit , daß die Nordländer ihre überlegene
Klasse neuerdings unter Beweis stellen werden , die
übrigen Länder und Verbände werden stch gewaltig
anstrengen müssen , um einen ehrenvollen Platz zu
erringen .

Informationsdienst . Alle Teilnehmer und Gäste ,
die an der Olpmpiade teilnehmen , Mägen sich bei der
Ankunft in Freiheit - Johannirbad sofort in die Au» -
kunft »- und Quartierkanzlei begeben , die sich direkt
gegenüber dem Bahnhof befindet . Die Quartier¬
karten und Anweisungen werden erst in Freiheit »
JohanniSbad ausgegeben . Anforderungen von Ouar -
tierkacten find daher zwecklos.

Aktive Teilnehmeri Alle Wettkämpfer , die dal
Startgeld bereits bezahlt haben , haben die Dauer¬
karte erhalten , die in JohanniSbad für die Start¬
karte umgetauscht wird . Die Startnummern erhal¬
ten nur jene Läufer , die die Startkarte vorweisen
können . Dar Startgeld muß daher vor dem Stau
erlegt werden . Erlagscheine sind an alle Dereine ge¬
schickt worden .

Olympiade - Abzeichen . Dasselbe ist nur noch in
geringer Anzahl vorhanden . Dereine , die noch Inter¬
esse für den Bezug haben , müssen noch vor der
Olpmpiade bestellen , da sie nachher vergriffen sein
werden -

Schneebericht . Die Schneelage in Johanniriad
und Umgebung ist sehr gut . durchweg » 60 Zentimeter
Schnee , dazu kommt täglicher Schneefall , so daß die
III . Arbeiter - Wintersport - Olympiade vollkommen ge¬
sichert ist .

Die Wettkämpfermeldung de» A t u S ist bereit »
abgeschlossen ; e» starten 18 Läufer über 15 Kilo¬
meter , 15 über 80 Kilometer , 20 Abfahrtsläufer ,
15 Slalomläufer , 21 Jugendsportler , 22 Springer ,
21 Sportlerinnen und vier Mannschaften . Montag
wurden 882 Startnummern ausgelost , darunter 74
für den Sprunglauf . 160 für 15 Kilometer und 180
Abfairt »- und Slalomläufer . Wahrscheinlich muß
für Springen und Abfahrt eine Ausscheidung vorher
stattfinden .

Die nunmehr auf über 100 Wettkämpfer ange¬
wachsene Wettkämpferdelegation de» Atu » wird vor¬
aussichtlich in F r e i h e i t privat untergebracht . So -
wett die Möglichkeit besteht , sollen auch unbemittelte
Ni ch twettkämpfer private Quartiere zugewielen er¬
halten . Weiter bat der Atu »- D- rhand in Freihe ' t
eine Küche eingerichtet , wo für Mitglieder um etwa
10 Xö täglich eine reichliche Derpflegung zn erhalten
sein wird . Die Fahrtermäßkgnng gilt von 15. bi »
25. F- ber . Wichtig ist, daß alle. Olvmvtadefahrer
eine Decke mitbringen : wer Mallenlager in An¬
spruch nehmen muß kann bei Teilnehmern , die ist
Privawnartier - n wahnen , eine - weite Decke erhalten

lieber 1000 Kumvatbie - Ab- eich - n wurden be¬
reit » verschickt, bestellet sofort diese » schöne Abzeichen
( 2 Xö) , eS ist für jedem eine schöne Erinnerungl

Der Bezirk Tepl , das Schneeschaufeln
Ein trauriger Erlaß und die Arbeitslosen

Die Straßenverwaltung des Bezirke » Tepl
hat neuerdings einen Erlaß an die Bczirks -
straßenwärier herauSgegeben , in dem es ( auch
sprachlich bemerlenswert ) heißt :

Zur Schneeschauflung sind Arbeitslose , welche
«inen Staatsbeitrag nach dem Gen¬
ter System beziehen , heranzuziehen . Sie
haben daher diese Arbeitslosen bei der Gemeinde
anzusprechen und sind diese Arbeiter auch von der
Gemeinde zu den zur Arbeitsdienstleistung zu
verständigen . Kein Arbeiter darf länger al » vier
Tag « in der Woche für diese Arbeit verwendet
werden . Die abgearbeitete Arbeitszeit ist in das'
Dienstbuch nach den geleisteten Stunden einzutca «
gen, damit ersichtlich ist, wie viel jeder Arbeitslohn
von seinem Staatibeitrag abgearbeitet hat . . ,

Falls kein« Arbeitslosen . im Wohnorte de»
Wärters sind, ' können diese au » den unmittelbaren
Nachbargemeinden mit herangezogen werden .
Sollte einer oder der andere Ackeitslose die Arbeit
verweigern , ist die » sofort , ohne daß sich der'
Wärter in irgendeinen Streit einläßt , anher be-
knnntzugeben . Die Arbeiten sind sofort aufzuneh¬
men und solange fortzusetzen , bi » die Schneeab-
räumungen beendet sein werden . Der Wärter hat
soviel Aibeitslose bei der Gemeinde an »

■ zufordern , damit die Arbeiten möglichst bald
beendet sein . werden . Sind in einem Orte mehrere
Wärter wohnhaft , istdieBerwendungvon
Arbeitslosen gemeinsam , jd nach
der Wichtigkeit der Strecken und Verwehungen
aufzuteilen . Sie haben , sobald Ihre Wärterstrecke
von Schneeverwehungen frei ist , dem Nachbar¬
wärter mit behilflich zu sein. E » wird ausdrücklich
bemerkt , daß nur der Staat »beitrag nach dem
Genter System abzuarbeiten ist.

Falls keine Arteitslosen mehr stnd , dürfen
leine Arbeiter auf Koste « de» Bezirke » ausgenom¬
men werden .

Also „falls keine Arbeitslosen mehr sind " ,
darf kein Arbeiter ( etwa «in nicht unterstützter
Arbeitsloser ) «in paar Kronen betzn Schnee¬
schaufeln verdienen ! Dazu gibt der Karlsbader
„Volksmille " noch folgendes zu bedenken :

„ Die Arbeiter bekommen nicht nur kei¬
nen Lohn (sie müssen ja eine Unterstützung
abarbeiten ) , st « wenden auch nicht zu einer
Krankenversicherung angemeldet , und
ebenso zu keiner Uns allversiche «
r u n g. Bricht sich einer ein Bein , so hat das eben
seine Sorge zu sein , so ist er halt persönlich das
Opfer einer Naturkatastrophe geworden . Sogar
das Werkzeug sollen st « mitbringen , und viele
haben das in ihrer Sorge auch getan , manche
haben sich das Werkzeug auSgebovgt und müsien
nun für eingetret ' enen Schaden Ersatz leisten .

Die Gemeindeämter sollen die Leute
hintreiben zum Katastrophenplatz de » Schneefalls ,
von einem Katastrophenrayon zum anderen sollen
die Schaufler geschoben werden , und die BczirkS -
strahenwärter haben wie Robotvögte aus
einer alten Zeit zu fungieren — im Jahre Neun¬
zehnhundertsiebenunddreißig in der freien , demo¬
kratischen Tschechoslowakischen Republik ! Selbst
Frauen ( aus Neudorf z, B. ) hat,man so zur
Arbeit herangeholt , Äwohl diese Frauen ganz
bestimmt kein Schuhwerk an den Füßen haben,
da » für diesen Zweck auch nur halbweg » geeignet
wäre . Hinter den Frauen her der Bezirksistraßen «
Wärter — im Jahre Neunzchnhundertsiebemmd «
dreißig und im Mittelpunkt von Europa ! "

Verurteilung
eines Gesinnungsterroristen

Zu einem von der SdP in Tü f ch ka u ver¬
anstalteten Vortrag „Weltgeihel Bolschewismus "
hatten sich auch marxistische Arbeiter elngefunden ,
weshalb die Veranstaltung nicht den gewünschten
Verlauf nahm . Als am anderen Tage der L e h r -

ling Josef Peter , der ebenfalls in der ver - ,
sammlung war , in die Werkstatt kam, schickte ihn
der Meister heim ; mit dem. Bemerken , daß Mos¬
kau oder Stzanien ein besserer Ort für den Lehr¬
ling wäre . Nachdem eine solche Lösung de ? Lehr -
verhältniffeS weder im 8 88 der Gewerbeordnung
noch im Verhalten des Lehrling - FBst begründet
war , müßte die Gendarmerie in dem Vorgehen
de » Kenn Paul GestnnungSterror «Klicken , Ge ¬

gen Paul wurde die Anzeige erstattet und in der
Hauptverhandlung am 8. Feber d. I . wurde der
Angeklagte ' - » einem Monat unbe -
ding t, verschärft durch vier Aasten und W a hl -
re ch t s v e r l u st, sowie Tragung sämtlich «
Kosten verurteilt . ■

Anläßlich des Zag «» der Briefmarke in Aussig
wird am 14. Feber 1987 in .der Lesehalle der städti¬
schen Bücherei «in eigener Postschalter de»
Postamtes Aussig 1 errichtet werden . Der - Schalt «
wird die Bezeichnung ,UstI nad Labem 1 — Aussig 1
— Den poötovni znümky. Tag der Briefmarke " füh¬
ren . Die Tätigkeit diese » Schalter » wird sich auf
die Aufgabe gewöhnlicher und eingeschriebener Brief -
postsendüngen und auf den . Postwettzeichenverkauf
erstrecken .

Monarchie nur auf Grund des Status quol

Stellvertreter Genosse Karl M a r e t h wiederge¬
wählt . Ihren Abschluß fand die einmütig ver¬
laufene Bezirkskonfcrcnz mit einer Vertrauens¬
kundgebung für den Vertreter der Pariel in der
Regierung und für die Abgeordneten und Sena¬
toren der Partei .

Seltsames um

Dr . Walter Brand
Dr . Walter Brand wurde nach dem

Ehrengerichtsversahrc » gegen ihn angeblich auS
Aemtern der SdP entfernt .

Nun erfahren wir , daß er noch immer a l S
Redakteur der „ Zeit " geführt wird .
Sowohl feine MitglitedSbeiträge bei der MeichS -
gewerkfchaft der deutschen Presse » als auch die Bei¬
träge für di « Journalistenversicherung werden für
Dr . Walter Brand weiterhin al » für den
„ 8 e i t " - Redakteur Dr . Walt « Brand bezahlt .

Fürwahr , ein seltsames Faktum , das nur
einen Schluß zuläßt : den nämlich, dah die
Mitgliedschaft der SdP belogen wurde , als
man behauptet hat , Dr . Walter Brand sei aus
allen SdP - Aemtern ausgeschieden . Denn Treu
und Glauben stehon bei der SdP seit jeh - e in
hohem Kur ».

Keine Fusion BdD und DKB . Wie die
„ Neue Morgenpost " erfährt , wollen der Bund der
Deutschen und der Kuliurverband von einer Ver¬
schmelzung vorläufig absehen . Nur zu einer Ver¬
einheitlichung ihrer Arbeiten soll eS kommen .

Auch HenleinS Ribbentrop in London . Laut
„ N. Morgenpost " ist HenleinS „Bevollmächtigter
für Nationalitätenfragen " , der Architekt H.
Rutha , in London eingetroffen , wo er «ein «
fluftrciche Kreise " über die »Verhältnisse in der
Tschechoslowakei" aufklären wird . Man wird kaum
fehlgehen , wenn man annlmmt , daß die Aufgabe
RuthaS in London vor allem darin bestehen wird ,
die tschechisch - deutschen Verständigungs¬
verhandlungen zu diskreditieren

I und unter Störungsfeuer zu nehmen . Da sich
; In England für diese Verhandlungen stärkstes

Interesse zeigt und ihr Gelingen als eine wichtige
Vorbedingung des Friedens angesehen wird , ist
der Eifer der SdP verständlich .

Wilhelm - Kienzl - Fei « in Troppau . DaS
Troppauer Stadttheater verband dieser Tage «ine
Aufführung der Oper „Evangelimann " mit einer
Feier für den Komponisten , der eben seinen acht¬
zigsten Geburtstag beging . Der Jubilar
nahm an der Festvorstellung im Stadttheaier teil »

ReuauSschreibung de» Stadttheater » in Gab¬
lonz a> R. Der Gablonzer Stadtrat hat da » Stadt¬
theaier mit 1. Oktober 1987 an einen Direktor al »
Unternehmer zur Pachtung neu ausgeschrieben - In
der noch lausenden Spielzeit unter der Direktion
Richter —Wenning werden Schauspiel », Operette ge¬
pflegt und gelegentlich Opernvorstellungen gegeben
Persönliche Derhandlungcn mit Pachtinteressenten
werden bi » spätesten » 20. Feber geführt .

Für 2000 Xö Nickelplatten gestohlen . In der
Nacht vom 8. zum 9. d. M. , wurden au » der Gal -
vanisienmgSanstalt W. Hasse in Bodenbach Nickel¬
platten im Werte von 2000 Xö gestohlen . Die Er¬
hebungen werden von der Kriminalabteilung ge¬
führt .

Bezirkskonferenzen
verzeichnen Aufwärtsentwicklung

Die Bezirksorganisation GraSlitz hielt
am 7. Feber ihre ganzjährige Bezirkskonferenz
ab. 98 Delegierte nahmen teil , sämtliche Lokal¬
organisationen waren vertreten , außerdem alle be¬
freundeten . Organisationen , in besonderer Stärke
die freien Gewerkschaften . Die Berichte zeugten
von einer erfolgreichen Tätigkeit auf dem Gebiete
der Fürsorge für die Krisenopser und der Ar¬
beitsbeschaffung ; die organisatorische Arbeit war
eine sehr rege , in 191 Versammlungen , Konfe¬
renzen usw. war die Bezirksleitung vertreten . Der
Markenumsah wurde um 685 erhöht , dii
Fahl der Abnehmer der Parteipresse
bedeutend v e r b e s s e r t, die Kasiagebarung wie¬
der aktiv gestaltet . Auch die Berichte der befreun¬
deten Organisationen waren fast durchwegs gut zn i
nennen . Genosse Wondra ! als Vertreter der .
Kreisleitung Karlsbad hielt ein sehr instruktives |
Referat , das mit reichem Beifall ausgenommen
wurde . — Genosse Josef Häring wurde wieder
zum BezirkSvertrauenSmann gewählt . Genosse!
Wunderlich entwickelte einen umfangreichen
Arbeitsplan für die nächste Zeit , der einmütige
Zustimmung fand . Die Konferenz zeigte ein Bild
freudiger Bereitschaft zur weiteren Arbeit im
Dienst « unserer guten Sache und bot die Gewähr
daß die BezirkSorganisation GraSlitz auch im
achten Krisensahr eine feste Position der klassen¬
bewußten Arbeiterschaft bleibt .

Am vergangenen Sonntag hielt mich die B- -
zirksorganisation Mährisch - Trübau unse¬
rer Partei , deren Wirkungskreis sich über den Ge¬
richtsbezirk Mähr . Trübau erstreckt , unter Teil¬
nahme von 62 Delegierten ihre JahreSkonfcrenz
ab. Aus den Berichten war zu entnehmen , daß
allen ungünstigen Umständen zum Trotz die M i ♦»

gliederzahl und auch der Markenumsatz eine
beträchtlich « Erhöhung erfahren konnte .
Al » Vertreter der Kreisparteileitung nahm Ge¬
nosse Bruno Rother ( Brünn ) an der Kon¬
ferenz teil . Genosse Friedl und Genosse
Rother erstatteten über die wirtschaftliche sowie
innen » wie außenpolitische Situation beifällig auf¬
genommene Referate . Zum BezirkSvertrauenS -
mann wurde Genosse Josef Friedl und zu deffer

eine oMrlvse österreichische Erklärung — Wiederherstellung des alten
Reiches ausgeschlossen — Der legitime Monarch „ kann warten * *

Wien . ( Tsch. P. B. ) Die „ Amtliche
WienerZeitung " befaßte sich Mittwoch
mit der Frage der Restauration in Oesterreich und
erklärte u. a. : „ Die Befürworter einer monarchi¬
stischen Restauration würden sich einem verhäng¬
nisvollen Irrtum hingeben , wenn sie der Mei¬
nung wären , di « Monarchie könnt « genau dort
wieder anknüpfen , wo die Entwicklung infolge
deS Umsturzes unterbrochen wurde . Das Schicksal ,
da » die Bourbonen nach den napoleonischen Krie¬
gen in Frankreich sich bereiteten , müßte als eine
starke Warnung dienen . Man sollte vielleicht am
besten da » Wort „ R e st a u r a t t o n " ü b e r -
h a u p t vermeiden , weil es mit dem Bei¬
geschmack verbunden ist , nicht » gelernt und nichts
vergessen zn haben . " Die Frage müßte so gestellt
weröen : Wie kann die monarchistische
Staaten o rdnung auf dem Boden de »
h e u ti g e n O e st « r r « i ch neugcgrün «
d e t werden ?

Das Volk sieht in dem Monarchen die Ver¬
körperung der Ordnung und der Stabilität . Es
verurteilt die Behandlung , die man dem Herr¬
scherhause zugefügt hat . Diese beiden Faktoren
haben der . monarchistischen Bewegung ihren Auf¬
trieb gegeben . Den entscheidenden Anstoß empfing
sie allerdings erst dckrch die außenpolitische Ge¬
fährdung , die sich gegen unser Vaterland erhob .
Wer da » Vorhandensein einer stärken monarchi¬
stischen Bewegung allein genügt noch nicht , nm
dem monarchistischen Gedanken den Sieg zu ver¬
schaffen; Jnnerpolitisch gesehen : Die Monarchie
kann nicht in der Form eines Umsturzes neuer «
dings Wurzel fassen. Außenpolitisch aber hat ge¬
rade ' das . Wort von der „Restauration " mehr

Schwierigkeiten hervorgerufen , als notwen¬
dig war .

Die legitime Lösung der Frage der Staat »-
form in Oesterreich könnte mit imperialistischen
Zwecken niemals «twaS zu schaffen haben . ES
könüte stch um so weniger darum handeln , die
alte Monarchie wieder herzustellen , al » dies ein
schlechthin unmögliche - Beginnen wäre .

Die Aufgabe , die dem heutigen Oesterreich
unter den Donaustaaten zugewiesen ist , besteht in
der Vertretung eines Programmes der Anerken¬
nung der verschiedenen selbständigen Glied «
de » mitteleuropäischen Raume » . Dieses Pro¬
gramm wird Oesterreich auch pflegen müssen , ganz
gleich , wie die Staatsform beschaffen ist . Dkutft
man auf dies « mannigfachen Fragen hin , so
appelliert man auch schon an das Verständnis da¬
für , daß die Ncubcgründung der Monarchie in
Oesterreich nicht als spontaner,Akt, sondern nur
al » «ine Folge der hiefür gereiften Verhältnisse
vor sich gehen kann . Ein M o n a r ch, der stch für
sein « Aufgabe legitimiert fühlt , braucht
nicht aber wie ein Usurpator auf Hintertreppen
oder durch Gewalt in fein Erbe zurückkehren . Er
kann w a r t e n, bis die Zeit für ihn genü¬
gend vorgearbeitet hat . Solle die Monarchie die
Leistungen vollbringen , die man von ihr erwartet ,
so muß sie einigen Spielraum verlangen, . um ihre
Fähigkeiten neu entfalten zu können . Sie darf
nicht sofort vor undankbare Aufgaben gestellt und
durch usizählige Reibungen aufgerteben werden .
Nicht sie har den Revolutionsschutt zu beseitigen .
Dieser muh erst weggeräumt worden sein , bevor
ein Monarch in sein Erbe wiederkehren kann
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BUrgcrhriegstragödie inmitten des Ozeans ?
Die icldtenfimde an der Küste der vendte

. <AiTP , Paris . ) Di « Insel Noirmoutier süd¬
lich des Löire - DeltaS , dem kleinen Hafen Pornic
vorgelagert, . ist «in « der . beliebtesten Sommer¬
frischen Im Atlantischen Ozean . Die Saison beginnt
hier früh , schon Ende Feber blühen die Mimosen ,
der Golfstrom bringt warme Fluten aus dem Golf
von BiScatpr herauf . Ende Jänner aber ist die
Insel fast verlassen ; nur die wenigen Fischerdörfer
beherbergen einige hundert Eingeborene , die sich von
den Sturmfluten des Ozeans , um diese Jahreszeit
fast asttäglich , weit in dar Innere der Insel zurück¬
ziehen .

‘ ' 1 .
So entdeckte man am 81. Jänner , vielleicht erst

nach. Tagen eine Leiche, dl « an den Strand der Ort¬

schaft Gukrnitre auf der Insel Noirmoutier gespült
worden war . ES war die Leiche eines Manner , der
besseren Ständen , anzugehören . schien - WaS von-sei¬
nem Anzug noch erkennbar war — der Tote,muhte
bereits einige Wochen Im Wasser gelegen haben —
wies auf einen guten Schneider . Furchtbarerweise
aber fehlte der Kopf , der Rumpf war
mit starken Stricken umwunden , die die Hände auf
den Rücken mit eurem Seemannrknoten verschnürten .
Die Kunde verbreitete sich schnrst, man nahm an, daß
irgend eine Tragödie sich an Bord einer Luxuspacht
abgespielt habe , in deren Verlause der Mann viel¬

leicht aus Eifersucht von seinem Nebenbuhler über
Bvrd geworfen wurde . Diese Version war schon gleich
nicht allzu wahrscheinlich , denn mitten im Winter

kreuzen die Lustyachten der Oberen Zehntausend
zwar im Mittelmeer , aber nicht an der atlantischen
Küste. .

Auch als am 2. Feber eine neu « Leiche, dies¬
mal auf dem Festlande in Saint - Jean - deS - MontS ,
etwa 16 Kilometer südwärts der Insel , aufgefunden
wurde , blieb man bei der romantischen Deutung . Ob¬

schon diesmal nichts von Kleidern vorgefunden
wurde , — der Kadaver war vollkommen nackt und

halb verwest . — konnte man doch feststellen , daß «S

sich wiederum , um eine männliche Leich« Handelle .
Noch immer , sprachen die Fischer der Vendöe - Küste
kopfschüttelnd über „ Gentlemen - Morde " einer Ge-

sellschastStragödie .
Aber am nächsten Tage wurden zwei weitere

grauenhafte Funde , gemacht , wiederum an der Küste ,
wiederum nur wenige Kilometer entfernt , in Brö -

tignolleS und Croix - de»vi «. Jetzt schlug die Polizei
Alarm . Polizeiboote wurden auSgesandt , um das
Meer abzusuchen . Ein solcher Massenmord deutete

auf . ein . Verbrechen gröhten Ausmaße ». Denn die
beiden neuen Leichen wiesen wiederum B er stü m-
melungen und Fesselungen auf ;
die vage Annahme nach dem zweiten Fund , «S könne

sich vielleicht um Selbstmörder handeln , wurde durch
die .neuen Tatsachen , völlig widerlegt .

Einen Tag lang tappte man im Dunkeln . Dann
aber fand am Abend des gleichen Tages die Besitzerin
de» . „Hotels de la Plage " in Notre - Dame- d«S-

MontS , einem kleinen Bad . zwischen Pornic und
SableS - Dolonne , «ine fünfte Leiche. Auch sie war

verstümmelt ; «in Bein und beide Hände fehlten , aber
der Körper , wiederum gut . gekleidet , trug noch die
Stricke , mit denen der Unglückliche gefesselt worden
war . Und di « Knoten waren wiederum von See -
mannshand geknüpft , unverkennbar von der gleichen
wie bei der ersten .

- Zum ersten Mal fand sichin Wäsche und Klei¬

dung ein Anhaltspunkt für die Herkunft des Toten ,
ein Anzeichen dafür , daß eS sich um alles andere bei
diesen . Männermorden inmitten der Ozeans gehan¬
delt hat als um Romantik und Eifersuchtstragödien .
Man fand im Kragen die Inschrift „AlmancenaSla
Batalla , CatarazaraS , Cap Santander . " Ein Hofen -
knppf trug die Bezeichnung „ El Aguila " . Eindeutig
ging daraus hervor , daß man «» mit Spaniern zu
tun halte , und nun wollten auch alle , die die Leichen
am Strande der Vendte - Küste gesehen hatten , sofort
gesagt haben , dah di « Toten einem fremden , süd¬
ländischen Typus angehörten . '

. Die nächsten beiden Tage brachten wieder zwei
Leichenfunde : der Küstenwächter Fortin fand am 8.
Feber in Latonel die sechste Leich«, und am darauf¬
folgenden Tage wurde die siebente am Strände von
Tranche - snr - Er gefunden , beide wiedermn gefesselt ,
alle im gleichen Zustand der Verwesung , der auf
wochenlangcn Aufenthalt im Master schließen ließ .
Bit auf die zweite Leich« trugen alle Zivilkleidcr ,
e» war nicht ein einziger Soldat oder Matrose dar¬
unter , und alle sieben Leichen waren männlichen
Geschlechts . Der Küstenbewohner hat sich das Grauen
bemächtigt , Fischer erzählen bei ihrer Rückkehr , daß
sie in den Wellen weitere Tote gesichtet haben , und

Vom Rundfunk ,
Bmpfahlanswartat au * dan Proarammant

•' Freitag

Prag , Sender Ir 7. 00: Morgenkonzert . 10. 05:
Deutsche . Presse. 12. 10: Bolkslonzert auf Tchallplat -
tcn. 17 . 00 : . Mozart : Seigenqumtett . 18. 10 : Deutsche
Sendung ; Fünfhörkasten . 18. 15: Rat ' Plahl : Etwas
über Trinkwässer für jedermann . ' 18. 85: ' Arbeiter¬
funk : Aktuell « zehn Minuten . 10. 10: Musik, aus Ton¬
filmen - 22 . 28 : Tanzmusik . — Prag , Tender II :
14. 18 : Deutsche Sendung : Vorlesung aus den . am
Mittwoch besprochenen Büchern , 14 . 80 : . Jarcho , ein «
Rundfunknoveste , . gesprochen von Ciovssy. 18. 20:
Bioloncellokonzert . — Brünn : 17. 40: Deutsche Sen¬
dung : Märtin Greif : DaS klagende Lied. — Dr.
Steinermcyer : Vertreter der Weltliteratur . 18 . 20 :
Mr Skiläufer . " 20 . 08 : ' Hausmusik . ' — '

Prrhburg :
18. 00: Rundfunkorchesterkonzert . — Kascha «: 12. 85:
Rundsunkorchesterkonzert. — Mähr . Ostrau : 18. 00:
Tanzmusik . 18. 10: Deutsche Sendung : Nassau :
sthemieim Dienst der Schönheit ,

den ganzen Tag über wird der Strand der Bendie -
Küste abgesucht , in Erwartung , daß der Ozean
weiser «' Opfer an - Land spült -

, Aber noch Immer ist mau , obwohl es nunmehr
sicher feststeht, , daß es sich ausnahmslos um Spanier
gehandelt hat , auf Permutungen angewiesen ' . Man
toeiß nur «ins : «s handelt sich um Opfer de» spani¬
schen Bürgerkriegs , aber man weiß nicht , ob «S sich
um Anhänger von Franco oder um Milizionäre han¬
delt , oder vielleicht gar um Geiseln , aber um Geiseln
welcher Partei ? '

Denn «S ist ' . durchaus möglich , daß die Män¬
ner aus Santander dort an der weitfernen spasti¬
schen Küste ins Meer geworfen worden sind. . Der
Golfstrom und die Stürme dieser Jahreszeit können
di « Leichen ohne weiteres an die Mündung der Loire
getragen haben . Aber er ist ebenso gut möglich , daß
ein Bürgerkrieg im Kleinen auf einem der vielen
spanischen Schiffe , die oftmals an der Küste der
Pendöe kreuzten , stattgesunden hat : eine AuSeinan »

NAesnmlBeitm
Ein Reiseschriftsteller

Herr ColinRoß ist nicht nur der deut¬

schen Loserwelt als der Verfasser außerordentlich
wertvoller Reisebücher bekannt . Aber die kriti¬

schen Leser wissen noch zu wenig von dem Cha¬
rakter deS Mannes , dessen Bücher sie lieben

oder , liebten .
Nach ' den Uinsturztagen war dieser Herr

Colin Roß Mitglied deS Berliner Soldatenrates ,
also ein ziemlich roter Mann . Schon als Reise¬
schriftsteller , der er dann wurde , hat er seinen
Frieden mit ' der bürgerlichen Welt gemacht . Als
aber Hitler ' siegte , hat er , der immerhin einen
Namen zu verlieren hatte , die Gleichschaltung
mit der braunen Pest mit geschäftigem Eifer voll -

zogen . . Er - wurde zu einem Verteidiger , der
braunen Barbarei und drängte sich sehr selbst - ,
gefällig in den Vordergrund . So hat . er er¬
reicht , daß die Braunen seine rote Vergangenheit
vergaßen und ihn in den Ehren aufnahmen , die
einem der Ihren eben zustehem Colin Roß , der
als Reiseschriststeller objektiv zu sein bemüht
war , schmiß als Träger des Braunhemdes alle

Anständigkeit , Objektivität und Kulturgesinnung
Wer Bord : er wurde zum journalistischen Klopf¬
fechter des Nationalsozialismus .

Zuletzt , betätigte , er sich als Berichterstatter
der reichsdeutschen Zeidmgen in Spanien . Au¬
seiner Feder stammt ein Großteil der nieder -

trächtig - verlogenen Darstellungen , die Herr Hit¬
ler seinen ' Spanienreden 'zugrundelögt . . Solin

Roß hat . in Spanien das Tun der Franeo -
soldckeska . verherrlicht und ' hie Verteidiger ' der
spanischen Republik so verleumdet , wie sie nur
ein ' Nationalsozialist . verleumden kann .

- Warum wir deck alles' feststellen. ?'
Nun , weil ' djeser Herr Colin Noß jetzt das

sudetendeutsche Gebiet , mit Vorträgen . begsücken
will. . . ' Wie - wir . Höpen». hahen . ihn ' einige Stadt -
. bildungSausschüsse . . sogar eingeladen , über
Spa n i e n zu reden !

Das würde ' unS - noch fehlen , daß die dreckige
Verleumdungskampagne , die unsere heimische
Bürgerpresse gegen die rechtmäßige spanische Re -
gierung fiih ' rt , durch diesen dienstbaren Untertan
deS' Herrn Hitler -ergänzt wirdI .

Herr Colin Roß hat durch sein Verhalten
bewiesen, daß er nicht würdig. ist ^ vor freien

dersetzüng zwischen >Matrosen -und - Militärbesatzung ,
sei «S der Franco - Armee, . fei e»- der Milizen . /

'

Im Hafen von Santander - ankerten ' wiederholt
solche Schiffe , und jetzt entsinnt man sich, daß " die
Polizei auf dem Dampfer „ Monä - Mendi ? hät - Äuhe
schaffen müssen , weil dort . die . Matrosen , mit dem
Dutzend Milizionäre ' ist Streit geraten war . Dieser
Dampfer blieb bis Mitte Oktober im. Hafen , dann
stach er in See , und er ist möglich , daß die Milizio¬
näre nicht mehr die Küste der brennenden «Spaniens
erreichten . Das find drei Monate , eine etwas zu
lange Seit, , als daß die Leichen noch erkennbar ge-
Ivesen wären . Aber solche Tragödien sind im/spani¬
schen Bürgerkrieg ' ja alltäglich und konnten sich auf
einem Schiff , anderen Namens , aber durchaus glei¬
cher Art , wiederholt haben . ' ,

Dir Totenfunde an der- Bendöe - Küftr . Durch
die Seziernng der neun Leichen , die an der Küste in
der Dendöe an die Küste gespült wurden ) . wurde
festgestellt , daß die Leichen keine Verletzungen weder
am Kopf noch anderswo aufwiesen .

'
Man nimmt

daher an, daß die Unglücklichen lebendig inS' Meer
geworfen wurden .

Deutschen zu reden . Und wir haben keine Ver -

anlassung , mit der Meinung hinter dem Berge
zu halten , , daß gleichgeschaltete Deutsche , , daß
freiwillige Diener Hitlers um so' weniger das
Recht haben , bei uns zu sprechen , als dieses Recht
in Deutschland gegenwärtig den Anständi¬
ge n Versagt ist !

Willkommen ! Dienstag , den 9. Feber , kam
auS dem Dritten Reich unser Alfred Raa den
aus . Natschung - Heinrichsdorf zurück . Er hat für
seine sozialdemokratische Ueberzeugung drei Jahre
im . Zuchthaus zugebracht . . Wir begrüßen den
treuen Streiter , der sich ,nun wieder , in . unseren
Reihen befindet , auf das herzlichste .

Anläßlich d«S 100jährigen , Todestages
Puschkin - beschloß ' das Zentralcxekutivkomitee der
Sowjetunion dem Staatsmuseum - der . bildenden
Künste - in Moskau und dem Leningrader drama -

' tischen Akademischen Staatstheater ' . den - Namen
Puschkins beizulegen . Die Stadt Detskoje Selo
wurde in Stadt Puschkin umbenannt . Auch einige
Straßen und Plätze , in Moskau und in- Leningrad
wurden nach dem großen Dichter umbenannt .

Eingebrochen und ertrunken . . In Huffowih
( Brünn ) vergnügten sich zwei ' Brüder, , der sieben -
und der vierjährige Kienradl, . auf der zugefröre -
nen Zwitta . Plötzlich gab das Eis nach - und beide
Knaben , brachen ein . Während der größere , sich
retten konnte , geriet , der Vierjährige unter , das
Eis und ertrank . Die .Berufsfeuerwehr hat - den
Leichnam geborgen .

Raubmord in >Kirschau . . ' Dienstag , den ". ' 0.
Feber , um 22 Uhr erhielt die Kaschauer Polizei
die Anzeige , daß . in . den Geschästsräumlichleiten
des Hauses . Nr . 9 in der MukaLiho . irlice die "40-
jährige Geschäftsfrau Josefa Kroupovä ■ermordet
worden ssei. Die Polizei - Patrouille . - fand ' die
Kroupovä in ihrem. Geschäfte mit . einer Schnitt¬
wunde am Kopf und einer Zuckerschltur Mi den
Hals auf dem Boden liegend vor : . ' Es würde' fest¬
gestellt , daß ' es sich - um einest - Raubmord handelt .
Um - 4 Uhr . früh ist es der . PoMi ! gelungen , . -die
Mörder - zu verhaften . Es handelt -.sich-um jugend¬
liche Handlungsgehilfen , di «: eipgest ' anden ; haben ,
die Kroupovä ermordet und auS ihrem - Geschäft
6800 llä in bar geswhlen zu hädest . ' /die . ' diesPoli-
zei bei . ihnen fa ^>. Die - beidem Täter , wurden in
die ' Haft deS Polizeigerichtshofes - in - Kaschau . ge¬
bracht. Der Mord - wird - weiter untersucht .

Fünf Opfer der . Arbeit . Äjif. der eheipaligen
Lithandra - jetzt Wandqgrube beiNeudorf . in Po¬
len ereignete ' sich ein tragischÄ Unglück , . welchem
drei . Bergftuft zum Opfer fielen ^. Ain . Freitag
abends führen . 8' Bergleute in einen der. Schächte
ein , der sehr tief ' isü Dort eMchteten sie/eist «. pro¬
visorische Brücke , Um .ihre Arbeitest fortfetzen' zu
können . Plötzlich gabidiefBrückenach - undalle drei

Bergleute - stürzten 150 Meter tief hinunter,lso
daß der Tod auf der Stelle eintrat und. ihre Kör¬

per zugleich schrecklich zugerichtet würden . ' '

Abgestürzt und im Schlamm begraben , Das
regelmäßige Flugzeug der United Air Lines. ist in
die Bucht von . San Francisco abgestürzt . Rach ,
fünfstündigen anstrengende »

' Nachforschungen
wurde es acht Kilometer von der Küste entfernt
im Schlanun vergraben gefunden . Es hatte elf
Personen an Bord . .

Omnibus mit 25 Personen abgestürzt . Auf
der Bergstraße estva 220 Kilometer nördlich - von
Manila stürzte ein Omnibus in eine 670
Meter tiefe Schlucht . 25 Insassen wurden ge¬
tötet . . Die Trümmer des Wagens mrd die Toten
konnten bisher noch nicht geborgen wenden , ha die
Schlucht schwer zugänglich ist.

L. A. Salome gestorben . In Göttingen , ist furz
vor Vollendung ihres 70. Lebensjahres die Dichterin
und ehemalige Freundin und Förderin Nietzsches
und Rainer Maria Rilkes , Fran Lou Andreas Sa -
loniö , gestorben . Ihrem Wuüsche entsprechend , wurde
erst nach ihrer Einäscherung die Mitteilung von
ihrem Tode au- gegeben . Louis « Andreas Salomö
war die Tochter des Generals von Salomö , der «inst
in russischen Diensten swnd. ,.

Mumienfund . Der junge britische Archäologe
Emery entdeckt « in Saklara die Mumie eines hohen
Würdenträgers aus einer erhabenen ägyptischen
Dynastie , u. zw. handelt es sich um die Mumie " eines
Provinzial - Gouverneurs , der unter Azaba , dem
fünften Herrscher der ersten Dynastie , wirkte . Die
Grabstätte stammt aus der Zeit um 8200 v: Ehr .
und war später von Plünderern heimgesucht worden ,
die der Mumie den Kopf abgeschnitten hatten , um
sich der wertvollen - Halsbandes zu bemächtigen. In
der Gruft , welch « die Mumie barg , wurde eine
Sammlung kunfwollrr Gegenstände gefunden, , di «
einen unermeßlichen Wert besitzen. Die Mumie
wurde in dar Museum von Kairo überführt .

„Milchlager " in Flammen . Das fünfstöckige
Hauptlager der Stockholmer Milchzentrale , A. - G. ,
ist durch Feuer zerstört worden , Während der . Lösch-
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann getötet . Fünf
Feuerwehrniänner trugen zum - Teil schwere Ver¬
letzungen davon . Zur Absperrung und zur Auf -
räumungSarbeit mußte Militär eingesetzt werden .

Roch immer neues Land . Der Flieger Widerov ,
der «ine norwegisch « SüdeiSmeer - Erpeditien beglei¬
tet , entdeckte am 4. Feber neuer Land zwischen dem
85. und 40. Grad östlicher Länge und warf auS dem
Flugzeug die norwegische Flagge auf 86 Grad öst¬
licher Länge und 69 . 80 Grad südlicher Breite ab.
Das neurntdeckte Land besteht aus einer Bergkette ,
die sich in einem nach Süden und - Westen offenen
Bogen erstreckt .

Konkurrenz der Wasserfälle . DI « Südafrikaner
machen , und zwar nicht ohne Berechtigung , die größte '
Anstrengung , kulturell und technisch . . vorwärts zu
kommen und. die . alten Kontinente zu schlagen. - - Zu
den alten Kontinenten zählt nach Ansicht Südafrika »
offenbar - auch Nordamerika , jedenfalls ist zwischen
den beiden Staaten «in heftiger Wettstreit um . die
Frage entbrannt , wo sich der größt « Wasserfall der
Erd « befindet . Bisher war der Wasserfall - Rekord des
Niagara unbestritten . Nun aber erklären die . Süd¬
afrikaner , daß sowohl der Tugela - , wie. der Victoria -
Wasserfall auf dem Zambesi ein viel stärkerer Ge¬
fälle als der Niagara hätten . Und zum großer Aer -
ger der Amerikaner erzählen die Südafrikaner . fol¬
gende Anekdote : 1927 hätten amerikanische Touri¬
sten zum ersten Male die Bicioria - Wassersälle «r -
blickt und seien darüber . so in Erstaunen geraten , daß
sie an den damaligen Präsidenten Eoölidge ein Te¬
legramm . sandten , dar nur zwei Worte . enthielt ,
nämlich : ' „Verkauft Niagara . " .

Zehn- Jahr « in Ketten . In dem. Weller Beanre «
voir in der Nähe von St . Ouentin machte Man in
dem Haus « des - Schmiedes Georges BoSquet «ine
grauenhafte Entdeckung : man fand feine - eigene
Tochter, die jetzt 88jährige " Marguerite Georgette ,
in einem vor Schmutz starrenden Bptt mit schweren
Eisenketten ,gefesselt vor. Diese Haft erlitt di«, Un¬
glückliche- volle zehn Jahre . Sie hatte 1927 ein Kind
von ihrem eigenen Vater zur Welt gebracht, , und
dieser hatte sie aus . Angst vor Entdeckung des Inzest¬
gefangen gehalten .

Vorbereitung der Aerzte für Arbeiten in der

Krankenkaffenverstchernng . Im Präger Aerzteheim
lLökarsst ) - dlim ) wurde ein Kurs de» ZentraläuS - -

fchusses der Krankenkassefl und Aerzte für - die Vor¬
bereitung der - Aerzte in der Krankenversicherung er¬

öffnet, ' der drei Wochen dauert und an dem 88 Aerzte
aus d«r ganzen Republik ; , darunter zahlreiche Amts¬
ärzte der Krankenkassen , teilnehmen . . Zweck der Kur¬
ses ist, die Aerzte - . für die verantwortungsvollen ' Ar¬
beiten m- der Stellung amtlicher und - behandelnder
Aerzte in- der Krankenversicherung vorzubereiten , die

dielfäch ' - besonderen Arbeitsbedingungen , unterstehen, .
Die - Leitung der Kurses hat das Institut . für soziale
Hellkundeander ' KarlS - Universität übernommen . , :

Dip kalte Lust , welch« in . drn letzten Tagen - den
Ostzipfol der- Republik erfaßte , ' weicht , nunmehr nach
Rußland zurück. . Mt einer StabUisierung der. Wet¬
terlage kann . noch -nicht - gerechyetwerden . , Heber
Frankreich , bilden - .sich neue Druckstörungen aus ,
welche . mit dem westlichen Winde , gegen das Binnen¬
land vorrücken . In unseren Gegenden herrscht in dm
tieferen -. Lagen - überall Tauwetter , auf . den . Bergen
behauptet -sich jedoch auch tagsüber ' mäßiger Frost . —-
W a h r s ch e i n l ich «» Wett ix . >Donners¬
tag : Unbeständig . und. strichweise Schauer . . Tempe¬
raturen allgemein ohne größere Aenderung , vorwie¬
gend westlicher Müh . . W e t f . i r a u ' S si ' ch' . t . « n
f ü r F rci t -a g: Roch einzelne Schmier , ein wenig
kühler. " • - •••*

hatte der Lenker deS Lastwagens , der über di « kleine Holzbrücke bei Maubeuge fuhr , die unter .
der Last des Autos zusammenbrach . Es handelt sich. um «ine provisorische Brücke auS der

Kriegszeit , di « jedoch während der zwanzig Jahre , ihres Bestehens nicht überholt wurde .
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DEsmirtseW iwul äosüchroiM
Frankreichs Finanzpolitik

MTP Paris . Die letzte Finanzdebatte in
der! Kammer , die so heftige Formen annahm , ist
nicht etwa , wie Beobachter im AuSlande annehmen
könstten , der Ausdruck einer politischen Krise oder
auch nur der Widerschein wirtlicher finanzieller
Schwierigkeiten des Landes . Sie spiegelt vielmehr
nur , wenn man von der realen Grundlage , näm¬
lich der , Devalvation einerseits und der verstärk »
ten » Aufrüstung andererseits absieht , "die Tatsache
wider , das; die Regierung des Front Populaire ,
obwohl sie ihre Stellung in den letzten Monaten
außerordentlich gefestigt hat und auf absehbare
Zeit überhaupt nicht stürzbar ist , dennoch bei jeder
sich bietenden Gelegenheit heftig attackiert wird .

Solche Attacken gehören einmal zum fran¬
zösischen Parlamentarismus überhaupt , und bei¬
spielsweise " Laval und Tardieu , von Elemenceau
und Poincart ganz zu schweigen , konnten sich
über allzu viel Ruhe bei Debatten im Palais
Bourbon keineswegs beklagen . Es ist sogar ein
Fortschritt zu verzeichnen, " wenn man will : wäh¬
rend bis vor kurzem die Opposition der Blum -
Regierung vor jeder Zuspitzung der parlastienta -
rischen Lage triumphierend verkündete , die ko>n<
inende Debatte werde das Kabinett beseitigen , hat
man diesmal von vornherein auf derartige Pro¬
phezeiungen verzichtet .

In , der Tat ist die Finanzlage Frankreichs ,
wenn man sie "genauer untersucht , im, Augenblick
wenigstens keineswegs bedrohlich , eine Tatsache ,
die auch von einem Teil der OppositionSrednor ,
insbesondere von Paul Reynaud , offen zugegeben
wird . Zwischen einer bedrohlichen und einer aus¬

geglichenen " Lage gibt es aber zahlreiche Nuan¬
cen, Und eben um die Feststellung , welche Nuance
die zutreffende sei, geht der Streit aller Unter¬
suchungen .

ES gibt kein parlamentarisch regiertes Land ,
in dem nicht der jeweils amtierende Finanzmini¬
ster mit einem gewissen Recht darauf Hinweisen
kann , daß er mit einem Stand der Finanzen zu
rechnen habe , wie sie ihm von seinem - Borgänger
überlassen wurden . Und da Frankreich eines jener
Länder ist , das von der schweren Wirtschafts¬
depression jener letzten Jahre erheblich betroffen
wurde, " so" fand Auriol ein großes Defizit vor :
wenn der Finanzminister nicht Auriol geheißen
hätte , wäre das Defizit doch daS gleiche geblieben .

Nun sind die Geldanforderungen , die die
Front Populaire - Negierung zu stellen hat , viel¬
leicht - größte , als es die einer anders zusammen¬
gesetzten Regierung ^ gewescn wären , und zwar
aus zweierlei « Gründen : - die Front Populaire »
Regierung hat " begriffen , daß Frankreich ange¬
sichts der internationalen Lage und nicht zuletzt
mit Rücksicht auf seine BundcSgenoffen aufrüsten
muß" . Zweitens hat sie große öffentliche Arbeiten
vergeben, - um di « Arbeitslosigkeit zu vermindern
und dringende Aufgaben , die nie auSgefllhrt wur¬
den , endlich zu erledigen . , Beide Progrämmpünkte
losten Geld .

. Ilm Geld zu bekommen , gibt,es vielerlei ,
aber hauptsächlich zwei Möglichkeiten : Steuerer¬
höhungen und Anleihen . Es muß schon sehr
schlimm um die wirtschaftliche Lage Frankreichs
stehen , wenn sich eine Regierung,,mag sie sich Noch
so sehr auf die breiten Mässen stützen , neu «
Steuern einzuführen leisten darf . Das ist so un¬
gefähr , die unpopulärste Maßnahme, . die man in
Frankreich durchführen könnte . Andererseits ist
Frankreich das Laijd der Anleihen , und die Rent¬
ner haben von jeher sich mit Staatspapieren ein¬
gedickt .

Und an diesem Punkte kommen wir zu dem
Kern "der ganzen Finanzdebatte . Warum , so
haben die Redner der Rechten gefragt , haben sich
die Staatseisenbahnen sechs Milliarden Francs
von, England geliehen , statt eine Anleihe i m I n «
lande aufzulegen ? Das war eine sehr schein¬
heilige Frage , und Auriol hat sich nicht geniert ,
sehr deutlich zu erklären , daß gewisse Bank » und
Aürsenkreise seit langem , und zwar lediglich aus .
politischen Gründen , ihre Kunden daran hinder¬
ten , Geld für französische Staatsanleihen herzu¬
geben . Man habe schon vor Monaten versucht ,
neue Anleihen unterzubringen , es sei aber nicht
möglich "gewesen, sie zu placieren .

DaS Ganze ist .wiederum ein Beispiel dafür ,
tote - verschieden immer noch, und - gerade heutzu¬
tage , die Begriffe Patriotismus und Berantwort »

lichkeitSgefühl aufgefaßt werden , und zwar ge¬
radehin jenen Kreisen , die behaupten , diese Be¬
griffe geradezu gepachtet zu haben . Frankreich ist"
nicht daS einzige , Beispiel : in den USA beklagt
sich, die Regierung , von Washington heftig über
bie' Sabotage der eigenen Stahlproduzenten , die
den Kriegsmarinewerften nicht " genug Material
liefern , so daß die UMtn Kriegsschiffe nicht gebaut
werden können — Md das alles asts dem ein »
zigenGrunde , weil die Industriellen mit der So »
zialpölitik Roosevelts nicht einverstanden sind , und
vor allem nicht mit der Einführung der 40 - Stun »
den - Woche in den USA .

"
Das ist in der Tat ein « ähnlich « Form von

Patriotismus wie die gewisser einflußreicher
Kreise "in -Frankreich , die um nichts in der Welt
bereit sind, Anleihen für eine Regierung zu zeich¬
nen , die ihnen nicht genehm ist — möge selbst die

Aufrüstung darüber nicht - durchgeführt werden
können und das allgemeine Geschäftsleben , eine

Stockung erfahren : Nun , wenigstens hat sich ge¬

zeigt , daß die verantwortlichen Männer der Re¬
gierung erkannt haben , woher die Sabotage
kommt . Man tvird ihr zu begegnen wissen .

Vie Senossenschsften

haben in den letzten sechs Monaten ihrer Tätig¬
keit weitere gute Ergebnisse zu verzeichnen . In
ihrem Dreijahrsplan war für das Berichtsjahr
1986/88 eine Steigerung des Umsatzes um
80 Millionen Kronen vorgesehen . Nunmehr ist es
wahrscheinlich , daß dieses Ziel nicht nur erreicht ,
sondern sogar überschritten wird . ES ist aller¬
dings zu bedenken , daß ein Teil der wertinäßigen
Umsatzsteigerung auf die seit der Devalvation
zwangsläufig gestiegenen Preise zurückzusühren
ist . Die Zahl der Mitglieder ist gleich geblieben ,
obwohl die Genossenschaften die nichtkaufenden
Mitglieder aus den Verzeichnissen gestrichen haben
und ebenso diejenigen , die in der statutenmäßig
vorgeschriebenen Frist ihren Geschäftsanteil nicht
bezahlt haben . Diese vorgenommenen Ausschei¬
dungen werden vollkommen ausgeglichen durch di «
große Zahl der Neubeitritte , welche für die
Weckekraft des genossenschaftlichen Gedankens
das beste Zeugnis ausstellt .

Die TeurrnngSauSHIlfe für die Bergarbei¬
ter im Kladnoer und Schlauer Revier wurden ,
nach Längeren Verhandlungen in emem Ueber -
einkommen festgelegt , wonach jeder Bergarbeiter ,
der am 81 . Dezember 1088 in Arbeit stand , eine
Aushilfe von 60 KL und für die Frau und Kin¬
der ( bis zum 18 . Jahr ) «in weiterer Zuschuß
von 10 KL pro Person erhält . Im Ostrauer und
im Pilsner Revier weigern sich die Grubenbesitzer
noch, - TeuerustgsauShilfen zu gewähren . Im
Ostrauer Revier bieten sie Aushilfen von .80 KL
fiir jedes Kind an , so daß die ledigen und kinder¬
losen verheirateten Arbeiter leer ansgingen . Im
Pilsner Revier haben die kleinen Grubenbesitzer
bereits eine Aushilfe bis - zu 100 KL auSbczahlt »
während - der - Westböhmische - Bergbau - Aktien »
Verein nur ein ungenügendes Angebot gemacht
hat .

Prager Technisch « Messe voll besetzt . Im
Rahmen der kommenden Prager . Frühjahrsmesse
wird wieder eine Technische Messe abgehalten . Die
ihr vockehaltene Fläche ist bereits voll besetzt , so

. - ffiWr Nachdem Roosevelt . auch sm Kongreß
" LÄp^ ^n^ Ä^ ältigcE ^ cyMkr - chcrfÜgrAmo
die Opposition der Republikaner auf diese Weise "
bedeutungslos geworden ist, - bestehen von dieser
Seite keinerlei Hindernisse mehr für die schon
lange geplante Reform der Verwaltung , die vom
Kongreß zpm Gesetz erhoben werden soll . Das
Ziel Roosevelts ist weniger die Erreichung von

Ersparnissen als die Stärkung seiner Stellung
an der Spitze der Exekutive . Die Zahl der Mini »
sterien soll von zehn auf zwölf erhöht werden . Es
handelt sich um die Errichtung eines Ministeriums
für Bolkswohlfahrt und eines Ministeriums für
öffentliche Arbeiten . Der Präsident will also , wie
daraus deutlich hervorgeht , seine sozialpolitischen
Absicht «, » intensivieren . Sein zweites Ziel ist die
Konzentration der Verantwort¬
lichkeiten . - Mit der Neuschaffung der Mini¬
sterien soll eine umfassende Reorganisation des
gesamten Behördenwesens verbunden werden .
Die mähr als 100 Einzelbehörden , auf die im
Laufe der Entwicklung die ursprünglich allein dem
Präsidenten Übertragene Exekutivgewalt im Zuge
der Dezentralisationsbestrebungen abgeleitet wor¬
den. war , sollen aufgelöst und , je' nach ihrem
Arbeitsbereich den zwölf Ministerien eingeglie¬
dert werden . Die für die Arbeit der einzelnen
Ministerien verantwortlichen Staatssekretäre aber
sind selbst nur d. em Präsidenten verantwortlich .
Daher bedeutet diese Maßnahme praktisch eine
außerordentliche Festigung der obersten Regie¬
rungsinstanz . Damit hängt mich die Abschaffung
eines Postens zusanimen , dessen Inhaber bisher
durch seine Vollmachten eine weitgehende Kon¬
trolle über die Regierungsarbeiten aüsWon und
sie maßgebend beeinflussen konnte , nämlich die
des FinanzkontrolleurS . Er hatte bisher zu prüfen ,
ob die vom Kongreß bewilligten Gelder auch in
der Weise verwandt wurden , wie eS vorgesehen
war . Seine Funktion soll nun auf einen jÄer »
rechnungShof Übergehen, der nachträglich zu prü¬
fen hat , ob die Ausgaben ordnungsgemäß erfolgt
sind . Um dem Präsidenten eine wirksamere Kon¬
trolle Wer di « Finanzgebarung Werhaüpt zu er¬
möglichest , soll daS Haushaltsbüro , das jetzt dem
Schatzamt untersteht , aus diesem herausgelöst und
dem Präsidenten selbst unterstellt werden .

, - Eine besonders wichtige Maßnahme aber ist
der Sch lag gegen das Parteibuchbeamten¬
tum und gegen das sogenannte » Beute - Sy¬
stem " , ,das zu d«n Traditionen der amerikani¬
schen Politik gehört und darin bestand , daß bet
jedem Präsidentenwechsel von der untersten Lo¬
kalbehörde bis in die Wersten Verwaltungsposten
die Parteigänger des Präsidenten ist die öffent¬
lichen Aemter gebracht wurden . - Man hat zwar
erkannt, ' daß dies Verfahren eine Ursache vieler
Uebel war , und es hat nicht an Versuchen gefehlt ,
dies System zu beseitigen - Und -an Stelle dessen
ein Bernsöbeamtentum zu schassen . Zu diesem
Zweck, würde schpn 18H8 eine Eivil Servst « Eoin »

daß die diesjährige Veranstaltung die,größte seit
1980 sein wird . . Zur Vorführung,kÄninen alle
Maschinentypen und technischer Bedarf . Die auS -
stellcndcn Maschinenfabriken haben ihre Stände
vielfach vergrößert .

Gesuche um Unterstützungen au » der SanitätS -
«mkage . Das Ministerium " für Gesundheitswesen
macht aufmerksam , daß alljährlich auf Grund des
Erlasses über die Hygiene - Zuschläge Unterstützun¬
gen an private Heil - Institute und Einrichwngen ge¬
währt werden . Um Unterstützung können juristische
Personen lVerbände , Stiftungen u. a. ) für die
Erhaltung von privaten Heil - Anstalten , die anson¬
sten Krankenhäusern zustehende Aufgaben erfüllen ,
einreichen . Die Gesuche müssen spätesten » bi » zum
28. Feber 1987 beim obgenannten Ministerium
in Prag ll . , BySehradslä 16, abgegeben werden .
In den Gesuchen sind die Gründ « anzuführen , die
die Unterstützung notwendig erscheinen lassen , die
Zahl der Anstalts - Krankenbetten , der Behandlungs¬
tage im Jahre 1986 , der Behandlungsgebühren
und schließlich «in kurzer Tätigkeitsbericht für daS
Jahr 1986 .

Weltwirtschaftliche Kurzberichte

Für die Umwälzung , di « der Fortschritt der
Technik in der Produktion hervorruft , sei als Bei¬
spiel die Feinblech erzeugung in den
Vereinigten Staak - en " . angeführt .
1927 erzeugten die Streifenwalzwerke 600 . 000
Tonnen Breitband . 1988 war ihre Kapazität
auf 7 Millionen Tonnen gestiegen : Nach Fertig¬
stellung der in Bau befindlichen Anlagen wird di «
Kapazität mehr als 10 Millionen Tonnen be¬
tragen . Diese Produktionskapazität wird jedoch
bei weitem nicht ausgenützt , denn die Erzeugung
der amerikanischen Feinblechwerke betragt " in:
Durchschnitt der, letzten 16 Jahre zwischen "4,8 bis
8. 8 Millionen Tonnen , die der Weißblechwerk «
etwa 2 Millionen Tonnen . — Es scheint , daß
sich neuerdings auch in der" englischen Feinblech¬
produktion . eine "ähnliche Entwicklung anbahnt .

i Sowj etrußla n d hat im Jahre 1986
mehr als 5000 Tonnen Kraftwagen zur Ausfuhr
gebracht . Es handelt - sich dabei vorwiegend um
Lastwagen , deren Ausfuhr besonders in der zwei »
ten Jahreshälfte außerordentlich gestiegen ist . Ein
bedeutender Abnehmer ist Iran . — Die russisch «
NähmaschinenauSfuhr entwickelt sich In, auf¬
steigender Richtung . Es sind besonders die "fern¬
östlichen Märkte , Ost » und Westchina , die Mon¬
golei , die sie sich eroberte .

Durchbruch zu verhelfen , und der es in der Tar
gelungen war , einen Zustand zu erreichen , durch
den drei Fünftel der Bundesbeamten in einem
festen Anstellungsverhältnis stehen . Nunmehr soll
dies aber zum allgemeinen Prinzip werden , sich
also auch auf die restlichen zwei Fünftel erstrecken .
Die Kommission würde dadurch Werflüssig wer¬
den . Die Folge würde sein , daß die amerikanische
Verwaltung von den Zufälligkeiten des Wechsels
der Parteien unabhängig würde .

Natürlich müssen qlle diese Vorschläge erst
vom Kongreß angenommen werden . Die Mehr¬
heit des Präsidenten ist jedoch so groß , daß sie
selbst auSreichen würde , wenn sich innerhalb der
Demokratischen Partei ein « Opposition bilden
sollt «. Die Entwicklung -steuert also auf eine Ver¬
stärkung der Autorität des Präsidenten . Damit
würden praktisch aber nur die Recht « wiederher¬
gestellt werden , di « im Laufe der Jahrzehnte durch
daS Prinzip der Dezentralisation abhanden
kamen . Roosevelts Stellung ist diesmal leichter
als vor der Wahl . Damals waren die Machtver -
hältnisse im Kongresse anders . Bei einer Um-

Schöpferische Mitte ?
In einer Zeit , da die politischen Meinungs¬

verschiedenheiten so heftig gegeneinander toben ,
daß nicht nur Systeme wanken und alte Ideal «
zerfallen , sondern unsre ganze abendländische
Kultur in Gefahr gerät ; in einer Zeit , da es stets
offensichtlicher wird , daß der Kampf um die Ge¬
staltung unsrer Epoche nur noch alternativ -ent¬
schieden werden kann : im Sinn des sozialistischen
Humanismus oder der saschistischen Barbarei ; in
dieser Zeit gehört Mut dazu , ein Buch zu ver¬
öffentlichen , das sich zur »Mitte " bekennt und den
Kampf der Extreme entgiften will , indem es diese
Extreme sozusagen zu entdemagogisieren , ratio¬
nalistisch zu desinfizieren ustd so einander näher
zu bringen versuchr . Felix Weltsch kennt die
Schwierigkeit seiner Position ; er weiß , daß die
Basis der Mitte , auf der er steht, - verteufelt schmal
geworden ist , und er gibt seinem Buch deshalb den
bekennerischen Titel : „ Das Wagnis der Mitte "
( kürzlich erschienen bei Julius Kittls Nachfolger ,
Mishrisch - Ostrau ) .

Liberalismus und Faschismus , Demokratie
uW Diktatur , Individualismus und Kollektivis¬
mus , und noch andre „Ä. egensatzpole " betrachtet
er theoretisch wie empirisch, und entblättert sie
kritisch , bis er zu ihren „ Wertkernen " vorgedcun -
gen ist . . Und als schöpferische Aufgabe der Mitt «
erschient ihm, daS Positive dieser „ Wertkerne "
teilweise zu Wernehmen , die Teile synthetisch zu¬
vereinigen — um so eine Politik betreiben zu kön »
stenj die die Dynamik der Extreme wieder auf ein
den; ) geordneten bürgerlichen Staatswesen erträg »
liches Maß zurückdrängt .

Barbara Werks und Le» Earrlllo

in „ Sturmvogel "

gehung desselben ergaben sich also automatisch
Konflikte mit dem Obersten Bundesgericht , das
auf die Wahrung der Verfassung bedacht war und
sich vielfach gcgenWcr den Intentionen Roose¬
velts als Hemmschuh erwies . Die Ausschaltung
des Obersten Bundesgerichtes ist ein zu sckuvie -
rigcr Weg, zudem in einer relativ kurzen Frist, "
Ivie es die Dauer der Präsidentschaft ist , kaum
gangbar . Indem der Präsident jetzt an den
Kongreß wendet , ja an den Kongreß wenden kann ,
also eine Verfassungsänderung umgeht , ist diese
Konfliktsmöglichkeit auSgeschaltet , also der Weg
für Reformen frei .

Selt - nS der Republikaner hört man nicht
auf , Roosevelt einen „Bolschewisten " zu nennen .
Die äußerste Linke aber nennt ihn — eine »
Faschisten . Nirgends zeigt sich deutlicher , wohin
diese -Verwendung von Schlagworten und die
Sucht , unter allen Umständen , koste es, was es
tvolle , eine politische Richtung oder Persönlichkeit
einzurcgistrieren führt . In Wirklichkeit ist Roose¬
velt nichts anderes als ein Demokrat . . Die
Betrachtung seines Werks und seines Vorhabens
ist unerläßlich zur Beurteilung dessen , was »tau
heute als Renaissance der Demokratie bezeichnet .
Roosevelt ist ein Beweis dafür , daß nicht die
Demokratie schlechthin "versagt hat , sondern nur
b e st i m m t e Forme n "derselben , daß es.
auch eine aktive , eine m" j . litarnte . Demo¬
krat . ! e geben , kästnnrid daß ^ - ^ - ümM die Mei »
matte Republik zu erinnern ' ^- t ' nicht " naturnot -
wendig zuni Wesen einer Demokratie gehören
muß , passiv und selbstmörderisch zugleich zu seist ,
tatenlos dem eigenen Untergang zuzuschauen. ".

Di « deutsche sozialistische Arbeitspartei in
Polen wird am 14 . Feber das Fest ihres fünf¬
zehnjährigen Bestandes feiern . Aus diesem An¬
laß wird in Lodz eine Partei - Akademie veran¬
staltet , bei der außer den Vertretern der deutschen
sozialistischen Partei io Polen und den Vertretern
der anderen sozialistischen Parteien Polens "auch
Abg. Eugen de Witte für pie - Deutsche sozial¬
demokratische Arbeiterpartei in der Tschechoslowa¬
kischen Republik sprechen wird .

"

Mexiko City . Der Präsident von Mexiko , Ear -
dcnaS , hat ein Amnestiedekrct unterzeichnet , wonach
Strafen nachgesehen werden, " die seit dem Jahre
1922 wegen Aufstand , Empörung "und Revolten ver¬
hängt worden sind. Die Amnestie betrifft " fast
10 . 009 Personen . - Präsident Cardenas glaubt , daß
die FriedenSSra , deren sich Mexiko heute erfreut ,
einen solchen Akt gerechtfertigt erscheinen läßt -

ES stehen ausgezeichnete Sätze in diesem
Buch , kritische und erörternde , besonders in den
Kapiteln über die Formaldemokratic und in . dem
Abschnitt „ Humanität " s man empfängt" dankbar
viele "gedankliche Anregungen . Aber sobald di «
positiven Vorschläge einer mittleren Position er¬
folgen , kommt der Sozialist aus den prinzipiellen .
Einwendungen nicht mehr heraus . Die Gegen¬
überstellung von Sozialismus und Wirtschafts¬
liberalismus als „ Gegensahpole " zeigt , daß
Weltsch den" Begriff des Sozialismus nur als
ökonomischen Begriff sieht ( eine Verengerung , de¬
ren Unzulässigkeit freilich viele „Sozialisten " noch
nicht begriffen haben ) . Auch könnest "" wlr ' nicht
zugeben , daß der „Gegensatzpos " zum Faschismus
der Liberalismus sei ; es ist vielmehr esten jener
neohumanistische - Sozialismus / - für den . -die. wirt¬
schaftliche Befreiung des Menschen ein ( allerdings
überaus wesentliches ) Teilziel ist . ,

Weltsch verwahrt sich dagegen,,daß er - einem-
„verlockenden ", „gefahrlosen . Kompromiß- Mittel¬
weg " die Argumente liefern wolle . "- In der Tat
wäre es dumm oder böswillig , ihm - derartiges
vorzuwerfen ; das „ Wagnis - der Mitte " . ' . ist ein
kämpferischer Aufruf . Aber "Weltsch sieht selbst
die Gefahr , der seine Philosophie der Mitte (not¬
wendigerweise ) ausgesetzt "ist , sobald sie astsdcn
Sphären der Theorie in die Wirklichkeit . übertra¬
gen , wird . Schöpferische Mitte dafUr- . fchlen
im 20 . Jahrhundert alle realen Voraussetzungen ,
Sein - Buch/ist ein - platonischer Beitrag zu den
geistespolitischen - Problemen dieserZeit — in der
philosophischen," aber auch In der angewandten Be -
dcutüng des Wortes . Max Herb .

Roosevelts Reformpläne
mar , Vein ^ krmzipoes Berufsveamremums zunr
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Reklame - Photographie

Im Clam - GallaS - PalaiS veranstaltet die Ko-
däk- Gesellschaft eine A u S st el I u n g i n t erna -
t i o » a ter Reklame - Photographie ,
an der IS Länder beteiligt sind. An die Reklame -
Photographie werden andere Anforderungen gestellt
als an die bildmäßige Photographie , auch wenn es
sich um die gleichen darzustellenden Gegenstände han¬
delt . Der ' Werbe - Photograph must vor allem auf
den sogenannten „Blickfang " bedacht sein, der den
Blick des Beschauers auf die Reklame etwa im In¬
seratenteil einer Zeitschrift lenkt . Auch wenn erst
die Verarbeitung des Photos in Verbindung mit der
Schrift das . gewollte Ergebnis bringt , must doch
schon bei der Aufnahme darauf Bedacht genommen
Iverden . In fast allen Fälle », besonders bei Auf¬
nahmen für Prospekte und Kataloge , kommt eS we¬
niger auf die sonst erwünschte Bildwirkung , sondern
auf möglichst klare , präzise Darstellung des Gegen¬
standes und seiner Anwendung , auf deutliche Wie¬
dergabe der Konstruktion , der Struktur ; der Form ,
des Materials , der Ausführung an. Austerdem hat
dec Photograph auch an die Art der Reproduktions¬
technik, in der das . Photo tviedergegeben werden
fall , zu denken . Mit dem einfack >en „Knipsen " ist
er dabei nicht getan ; im Gegenteil erfordert die
Reklame - Pho. tographig mitunter alle Hilfsmittel der
Phototechnik und der Kunstlichts und reiche Erfah -
rung in der Wähl des Negativmaterials und der
entsprechende » Filter , und auch dann kann es noch
Vorkommen , dast ein gutes Reklamephoto erst nach
fünf , sechs und noch mehr Filmaufnahmen gelingt .

Die 885 Objekte der Ausstellung lasten die
sehr unterschiedlichen Lösungen der Aufgaben recht
aiischaulich studieren . Die Tschechoslowakei ist mit
87 Arbeiten vertreten , unter denen sich recht gute
Beispiele befinden . Mit vielen sehr guten Leistun¬
gen stellt sich Frankreich vor. Die schwedische Abtei¬
lung ist in der Qualität der Material - Darstellung
vorbildlich ; Deutschland ist nur durch einen Photo¬
graphen vertreten , desten zwei Zeitungsreklamen
sehr geschickt gemacht sind. Unter den Arbeiten aus
Dänemark sind einige noch zu sehr Genrebilder , Noch
stärker ist das bei den Proben aus UTA der Fall , bei
denen das Anekdotische sich so vordrängt , dast die
Bilder wie Filmszenen wirken . Ganz schlecht ver¬
treten ist Belgien . Auch Oesterreich tritt recht
dürftig auf . ES wäre verlockend , an Hand einiger
Beispiele zu erörtern , worauf eS ankommt ; leider
verbietet das die Raumknappheit . Für eine schlüssige
Beurteilung wären auch mehr Beispiele der ferti¬
gen Plakate , Inserate , Prospekte usw. erwünscht ,
aiif denen die ReklamephotoS zur Anwendung ge¬
kommen sind. Aber auch so wird die Ausstellung so-
Ivohl dem Liebhaber - als auch dem Berufsphotogra¬
phen und auch allen sonstigen Interessenten reiche
Anregung bieten . eh.

Sonderbare Vortragsverschiebung . Gestern
stbcnds sollte stn Helnesaai ein Vortrag des Auti -
Okkultisten S h ank a r a stattfinden . Der Saal
war überfüllt . Zur Ueberraschung des tschechischen
und deutschen Publikum » erklärten Herr Shankgra
und ein Dolmetsch , dast der Vortrag aus technischen
Gründen nicht stättfinden könne, sondern auf heute
verlegt werden müsse. AuS der reichlich unklaren
Mitiellung und der Tatsache , dast der Vortrag heute
stattfinden soll , lätzt sich schließen , dast es sich nicht
um eine Maßnahme der Zensur , sondern um einen
Fehler in der Ankündigung der Vor¬
trages handeln must. Das Publikum machte seinem
Herzen durch Mistfallensäuberungen Luft . — Wie
uns Herr Shankara vor Blattschluß mitteilt ,
handelte eS sich doch um ein polizeiliches
Verbot , das wegen einer Formfehlers er¬
folgte . F ü r h e u t e hat die Polizei den Vortrag
g e st a t t e t. ES ist wohl die Frage , ob die Prager
Polizei in dieser Zeit nicht andere Sorgen Hahen
könnte , . als solcher Lappalien wegen dar Publikum
zu schikanierens

SonderauSflugS,iige der < lSD Prag . 18. LIS
11. Feber : JoachimSthal , XL IIS . —; 18. bis 21.
Feber : Spindlermühle , Kä 890 . —; Sokolbaude
KC 445 . —, und vom 20. Feber bis 1. März Hohe
Tatra oder nach Telgart , K4 565 . —, nach Karpatho -
rnßland , KJ 425 . —. Informationen und Anmeldun¬
gen im Referat der SonderauSflugSzüge in
Prag XII . Basar neben dem Wilson - Vahnhof . Tele¬
phon 888 —85 .

merkenSlvert ist, dast die Defraudationen ■bis in »
Jahr 1980 zurückreichen — ein neuerlicher Beweis
dafür , wie langwierig Untersuchungen solcher Art
sich Hinziehen . Zu erwähnen ist auch, daß der an¬
geklagte Anwalt bereits vor . zehn ^Jahren einmal in
Untersuchung gezogen wurde , die ' aber für ihn günstig
verlies .

Dr . Zäzvorka bestritt in sämtlichen Fällen die
ihm ziir Last gelegte Schuld und erklärte , er habe
nur gewisse Beträge „a conto seines Palmares " an¬
gegriffen. was allerdings nichts an der ' Tatsache
ändert , daß ein so hoher Schaden ' auflaufen konnte .
Die Verhandlung , die bis in den späten Nachmittag
dauerte , wurde teilweise für geheim erklärt ,
da gewisse intime Einzelheiten au » dem Privatleben
des Angeklagten zu erörtern waren . ' ' Da nebst an¬
deren Anträgen die Verteidigung die Psychiatrierung
de» Angeklagte » verlangte , wurde die Verhandlung
schließlich vertagt .

Xuast und Mssen .

Arbeltervorftellung „ Der Kutz », Oper von
Smetaim , am Sonntag , den 21. Feber , um halb
8 Uhr. Karten ab Donnerstag täglich von halb 9
lüs - 2 und 4 bis 6 Uhr bei Optiker Deutsch , Körung .

Spielpkan de » Neuen Deutschen Theater ».
Donnerstag halb 8: Fräulein Else , C 1. —
Freitag halb 8: Der Kuß, D. — Samstag halb 8:
Hopsa , Erstaufführung , Ml . — Sonntag halb 8:
Firma , 6: Die Meistersinger von Nürnberg , S: 1.

' Spielplan der Kleinen Bühne . Leute Don¬
nerstag - 8: Jean , -Gastspiel Kramer - Glöckner . —-
Freitag 8: Der Illusionist , volkstümliche Vorstel¬
lung . Samstag halb 8: Wie es Euch gefällt , neuin¬
szeniert . — Sonntag . 8: Ustentschuldigte Stunde ,
8: Jean , Gastspiel Kramer - Glöckner . .

Der Mm

Rembrandt

Es scheint beinahe , als zeige dieser englische
Rembrandt - Film Vorahnungen der Finanzlrise , die
kurz nach Beendigung de » Films in der Londoner
Filnwroduktion ausbrach . Die Geldnöte des großen .
Malers , der dem Geschmack des . Publikums . nicht

■ Bezirksorganisation Prag
i , In « großen Saale deS Handwerker -
Vereines , Präg,SmeLky , findet Freitag ,
den 12 . Feder , um 2V Uhr , die

Generalversammlung
der Bezirksorganisation statt . Auf der Tagesord¬
nung Berichte Und Neuwahlen . ’.

schmeicheln will , werden in den verschiedensten Sta¬
dien gezeigt , ' nnd die Gläubiger sowie ' die Exeku -
ttonSbeamten spielen eine erhebliche Rolle . Ja , der
Verdacht liegt nahe , daß Alexander Korda , der
Regisseur , sich für einen Rembrandt des Filins hält .

Tatsächlich ist er ' ein ungeivöhnllch ehrgeiziger
Filmgestalter . Er ringt mit dem Problein , historische
Filme zu schaffen , die nicht die üblichen kostümierte »
LiebeS - Jntrigen oder Heldengeschichten sind. In sei¬
nem Film „ Das Privatleben Heinrichs . VIII . " hat
er den König mit den sechs Frauen in einem Stil
dargestellt , der an Shaw , erinnert , er . hat' Ironie an
die Stelle de» üblichen Pathos , Satire an die Stelle
der Rührseligkeit und resignierten Witz an die Stelle
ter großen Leidenschaften gesetzt. So wurde der FIün
gewiß ettvas Besondere ? ( und sogar ein ungewöhn¬
licher Erfolg ) , aber weder eine Revolution gegen
den herkömmlichen Historienfilm noch eine positive
Lösung des GeschichtSsistn - ProblemS; Denn - auch
KordaS Film von Heinrich VIII . geigte Privat¬
affären und nicht geschichtlich, bedeutende Vorgänge ,
auch er sonnte sich, oft in Ausstattung und festlichem
Glanz , und er hatte nur den — rühmenswerten —
Vorzug , die Privätaffären glaubwürdiger und wibi «
ger . und den Prunk malerischer und geschmackvoller
darzüstellen als es sonst Mich ist.

Dasselbe ' gilt auch von dem - Rembrandt - Film ,
nur dast hier das Positive schwächer als damals in
Erscheinung tritt . Das liegt vor allem am Thema ,
denn es war nicht , mögsich, Rembrandt als satirische
Gestalt . zu behandeln , und wenn - man das Privat -
leben «des - großen Malers darstellen ' wollte und .dabei
— aus Gründen des guten Geschmacks - - — auf
abenteuerliche oder alberne Erfindungen verzichten
Wollte, ' dann blieb zu wenig , um eigen Film lebendig
zu. machen . Rembrandt » Konflikt mit . bei« vornehmen
Bürgern , denen die „Schühengilde " nicht gefällt ,
seine Trauer uin SaSÄa und später uw Hendrickje ,
sein Umgang mit Bettlern und' mit' Gläubigern , ' sein
Eigensinn und seine weltvergessene - Leidenschaft für

' die Kunst , — das - ist - alles , was sich- von seinem
wenig , bekannten - Privatleben berichten, , aber . nicht
eimuäl . im Film zeigen ließ . So lidb suan Rembrandt
Reden halten und aus der Bibel vorlesen, , .

Man kann auch diesen Korda »Film kan dem
Carl Zuckmäyer mitgearbeitet hat ) wieder nach¬
rühmen , dast er geschmackvoller , ehrgeiziger und
seriöser geworden ist al » andere Filme seiner Art .
Er weicht dem Kitsch aus und er vermeidet es auch,
sich auf schönen Aufnahmen auSzurichen . Aber alles
in allein ist er doch nur eine vornehm verhüllte Ver¬
legenheit . .

Allerdings ist Charles Laugthon auch dies¬
mal wieder ein hervorragender Gestalter der Haupt¬
figur ; ein guter, ' sicherer und menschlicher Darsteller
des großen Malers , den er als trotzig - geniales Kind
nnd als gütigen Weisen zeichnet , — immer ganz ein¬
fach und ohne Heiligenschein , ein bäuerlich derber
Mensch mit zarten Gefühlen für Frauen und schlich¬
ter Bewunderung für bihsische Gestalten , Als zweite
darstellerische Leistung ist Elsa LanchasterS häß¬
lich -schöne Hendreckje Stoffel » zu nennen . —eis —

Vtreumocftricfifcß

Der Deutsche LandeShilsSverein für Lungen¬
kranke in Böhmen hält am 21. Feber um 10 Uhr
vormittags in Prag II , Deutsches Hau», Graben 26,
4. Stock , Probensaal , die 27. ordentliche Generalver¬
sammlung ab.

Allgemeiner Angeftellten - Berband , Prag . Mär¬
ken- und Kostümball . Devise : „ Rund um die Well " ,
am 27. Feber 1987 , im Heinesaal , Fochova tr . Mit¬
ternachts - Programm des AtuS. Eintritt KL 10 . —.
Kapelle Papert . Reklamationen : E, Strnad , Prag
ll . . Fllgnerovo näm . 4.

Der 17. Maskenball der „ Union der Geschäfts¬
reisenden » unter der Devise : „ Eine Rächt in der

Hölle " findet am 27. Feber d. I . im Lidovts düm,
Hybernskä 7, statt . Reklamationen im Sekretariat ,
Prag n. , Na Zbokenei 18. Tel . 47841 —8 . 8908

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino « „Glück über Nacht . " Hermann

Leopold ! —Betja Milskaja . — Adria : „Menschen am
der Eisscholle ". Tsch. — Alfa : „ Maria KraSnovä . "
Anna Sten . A. — Apollo : . . Seine' Tochter ist der
Peter . " Tr. Stark . D. — Avion : „ Ein entzückende »
Ereignis . " Tsch. — Beranek : „Kinder des Glück». "
D. — Fenix : „ Ich wurde gelyncht . " Sylvia
Sidney , S. Tracy . A . — Flora : „ Der Untergang
de» Schiffe » Balkan . " A. — Hollywood : „Menschen
auf der Eisscholle . " Nach Werner . Tsch. — Hvizda :
„ Der Mann mit den 100 Gesichtern . " A. — Julis :
„König der Verdanmiten . " Konrad Veidt . Engl . —
Kintma : Journale , Grotesken , Reportagen . — Ko¬
runa : Aktualitäten , Journale , Grotesken . — Kotva :
„Allahs Garten . " Marlene Dietrich, kl. — Lueerna :
„ Ich wurde gelyncht . " Regie Fritz Lang . A.
—. Metro : „Metropolitan . " Lawrence Tibbett . Ä. —
Passage : „Burgtheater . " W. . Krauß . D. —- Praha :
„Ein entzückende ? Ereignis . " Tsch. — Radio : „Der
Postillon von Lonjumeaü . " D. — Skaut : „ Charlw
Chan auf der Rennbahn . " A. — Svktozor : „Burg¬
theater . " D. — Alma : „Roineo und Julia . " Norina
Shearer , L. Howard . A. — Baikal : „ Romeo uyd
Julia . " A. — Belvedere : „ Anna Karenin a. "
Greta Garbo . A. — Beseda : „Eine Nacht in , der
Oper . " M a r x B r o th e r ». A — Carlton : „Pater
Adalbert . " Tsch. — Illusion : „ Romeo und Julia . "
M, — Lido II : „Kapitän Janiiary . " Sh. Temple . A
— Louvre : „Kinder des Glücks . " D. — Macebka :
„ Romeo und Julia . " A. — Olympier „ Der Postillon
von LonjuMeau . " D. — Roxy : „Kinder des Glück». "
D. — Tatra : „Pater Adalbert . " Tsch. — U Bejvodu :
„ Villa Viva . " Wallace Beery . A.

Sozialistischer Jugendverband ,
Kreis Prag

Wir berufen für Samstag , den 27 ;
Feber , und Sonntag , den 28 . Feber 1987 '
unsere

6. ordentliche Kreiskonferenz
ein . T a geSordnu ng : Berichte der Funk¬
tionäre , Referat , Neuwahlen der Kreisfnnktio -
näre , die weitere Arbeit , freie Anträge . Genauer
Ort und Zeit wird noch bekänntgegeben .

'

Die Kreisleitung .

nik und Vortrügsintelligenz zeichnen diesen tempe »
ramentvollen Cellisten ans , der ' auch prograinmlich
echt künstlerische Wege ging und mit selteneren Ga¬
ben der Celloliteratur diente , wie : Robert Schu -
mgnns „Stücken , im Vylkston " und einer Sonate von
Debussy . —Auch die junge Cellisti n Regine
S che i n bereitete in' ihrem , letzten Konzert wieder
hohen künstlerischen Genuß . Bei ihr ist e» insbe¬
sondere die Schönheit und Innigkeit ' de» Borträge »,
die gefangen nimmt,' und die- Leichtigkeit -und Klang¬
feinheit ihrer Technik , die überzeugt . Auch ihr Pro¬
gramm zeigte künstlerischen Ernst und da». Bemühen ,
Besonderes zu sagen . . In Kapellmeister H. G.
S ch i ck hatte die Künstlerin einen musterhaften Kla¬
vierpartner . — Solistenkonzerte , die dpr Erwähnung
wert - wären, ' gaben , noch: ' Nädja Reisenberg ,
eine temperamentvolle und ' technischebedeutende rus¬
sische

'
P i ä n- i st i n, der in Präg schon gut beglau¬

bigte Schweizer PtaNist Adrian Äeschbacher ,
festen tiefer - lüststlerischer Ernst wieder-auffiel, ' -und
wie südslawische Sänger i n Milica P r s c a, deren
Stimme allerdings vorläufig chähr durch die Quast - '
tität als durch die Qualität de» Gesängstostes . imvo-
nier' t . — Dleistod ern e Musickal » die Kunst de »
Fortschrittes - kam in ' einem ' Konzerte voll zu ihrem
Rechte ; där . der . rührige . tschechische Kunstverein
^ Pi - itom n o-st ". . al » S t r a ^ wii st s. k: y «
Ah. e n d in » -Werk gesetzt haste . - Sein Programm
enthielt - die - Gejsastmtücke ^ „Berceuse » du chat "
lKatzen - WiegenIieder ) u. die ' „Chansons plaisants " ,

-die Piano - Rag - Music für Klavier , . da» Duoseosteer»,
' taut für Violine - und Klahie ' r ustd-, die ruffischen Bal¬
lettszenen „Hochzeit " . "Werke,- hie sowohl - den ' raffi ¬

nierten Klangkünstler - und Rhythmiker Strawinski «
im hellsten Lichte zeigten, al » auch den der neuen sach¬
lichen und klassischen Richtung ergebenen , scharf pro - /
filierten Mustkmodernisten . Die ausgezeichnete mn-
sikalische Leitung de» . hochinteressanten Abends lag in '
den Händen der tüchtigen Miloslav KabeläL , den«
neben einem Kainmermusikenfenible die Damen
PeLirka , Bild , Bavrda «lud Fuchs sowie
die Herren Süßkind , Kolätfkh , Polkvka ,
Kn' ittl , Jevtuöen . ko , Dr . Stipän , F.
M a x i a n und B. Rix erfolgreich assistierten . Den
einführenden , allgemeinverständlich geMtenen Vor¬
trag über Strawinsky und sein tonkünstlerisches
Schaffen hielt . ' ' der tschechische Komponist Alois
Haba . — Ein Abend englischer Vokalmusik . wurde
wegen Erkrankung de» für ihn in Aussicht genomme¬
nen englischen Sänger » in letzter Stunde in eisten —
wenigsten » teilweise — englischen Klavierabend um¬
gewandelt , bei dem der stilsichere englische Piani st
Cyril Smith Klavierwerie englischer , deuischer und
italienischer Koinponisten spielte ^--- Da » ausgezeich¬

nete Prager Quartett dMHerren Schwey »
d a, B e r g e r, C e r n h und VoLtymo » konnte
seiney Zyklus sämtlicher Beethove n - S t r e ich -
guartette im zweiten , dritten und vierten Teil -
Äammermusikäbend fortsehen , wobei- erfreulicher¬
weise festzUstellen ist , daß die Teilnahme de» Publk -
kum » an diesen seltenen Kammermustkaufführust ' geä
eher zu - al » abgenommen hat . — Eine » seiner vor¬
trefflichen musiwädagogischen Schülerkonzerte . ' einen '
Abend , der Meisterklassen für Klavier
. und. Cello , hatte Ende Jänner da » Tschechische
S ' taatskonservatorium veranstaltet . E. I . .

Osr Pali das Advokaten
Dr . Zäzvorka

Prag . —rb — Vor dem Senat des GR Doktor

Mareiek erschien gestern der 59jährige Advokat

I a r o slav Zäzvorka aus Lieb en mit der

rotstn - Armbinde de » Untersuchungshäftlings und

nahm auf der Anklagebank Platz , um sich wegen !
siebenfacher s ch w e r e r B e ' ru n t r e' u u n g v o n
K l i e-n t e n g e l d e r n zu verantworten . Die von
Staatsanwalt Dr . Trsjicky vertretene Anklage
beziffert den durch die Äawersationen verursachten
Schaden mit dem Betrage von 290 . 000 Kü. ES
würde zu weit führen , die Details der ei ««zelnen
Unterschlagungen , mit denen sich die umfangreiche
Anklage eingehend befaßt , anzuführen , zumal im
einzelnen keine großen Unterschiede zwischen den ein¬

geklagten Fällen bestehen. ' Der Angeklagte hat offen¬

sichtlich, nachdem er einmal auf die schiefe Eben « ge¬
kommen wär , sich immer weitere und höhere Beträge

nngeeignet , um die früheren Veruntreuungen gut «

znmache». Deshalb lehnt astch die Anklage die An¬

nahme ab, dast selbst in solchen Fällen , wo der

Schaden teilweise oder ganz gutgemacht worden ist ,

Straflosigkeit - infolge „tätiger Reue " angenommen
werden könne. Der größte Fall , mit dem sich dir

Anklage befaßt , ist eine Veruntreuung von 188. 01) 0

KJ, die ihm die Eheleute Kadle' c zur Regelung ver¬

schiedener Verpflichtungen anvertraut hatten - Be-

Prager Konzertsaal
Die Konzerthochflut - in den Prager Konzert¬

sälen hält auch im Jahre 1987 mit unverminderter
und ungehemmter . Heftigkeit an. Außer den Kon¬
zerten , die ' hier wegen ihrer besonderen Bedeutung
bereits besonder » besprochen wurden , fanden ' seit An¬
fang Jänner näss' zahlreiche andere Konzerte statt ,
die «n unserem Sammelbericht kritisch zu betrachten ,
oder westlgstenS zur Kenntnis zu nähmen sind. Einige
Solistenkonzerte , standen im Vorder¬
gründe de» Interesse ». Vor allem der B e e th o v en »
Abend FrLderie Lamonds , de» großen Pia¬
nisten , über den wir .erst kürzlich anläßlich eines

Liszt - Klavierabends berichten konnten . - Daß La»,
mond seit Eugen d' Albert » Tod. der Beethoven -
Spieler der Gegenwart ist, . konnte er auch diesmal '
wieder eindringlichst beweisen . Wie' dieser begna «
dtte Künstler Beethoven spielt , — in ' säst iwer -
irdischer Hingegebenheit an seine künstlerische Auf¬
gabe , und Mit stärkster Ausdrucksgestaltung, — das
ist wirklich unvergeßliche musikalische Offenbarung .
Lamond spielte diesmal einige der ganz großen, ' , ge-
tvaliigen und mich heute noch immer unerreichten Klä -
vierwerke - Beethoven - , so die Waldstein - Sonate , die
Mondschein - Sonate und die Eroicä - Pariationen , da¬
neben aber auch . die festliche Polonaise und' , däs
resignierte Andante favori . — Sehr gütest künstlerist
fchen Eindruck machte auch ein Konzert, das der , von'
seiner ' Gattin vortrefflich am Flügel - begleitete , ita¬
lienische Cellist . Enrico Mainard ' i gab. ' Rein¬
heit und Größe des Tones , glätte , zuverlässige Tech¬
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